digſt 


„ 


No. 105. Mittwochs den 5. September 1821. 


5 „ 
Zur ſicherern 
Nimptſch if veſchloſſen worden, 
15. September d. 
auf 2 
werden. 
Dagegen 
nur für Ei e 
Geld erhoben werden. 


Ee R d i m. 

Erhebung des Wege» Geldes’ auf der Chauſſee von Frankenſtein nach 
die Chauſſee⸗Joll⸗Erhebung auf dleſer Wegeſtrecke vom 
J. ab in Koſemitz geſchehen zu laſſen, und wird daſelbſt das Wege Geld 
Meilen, als ſo viel die Entfernung von Nimptſch nach Frankenſtein betraͤgt, entrichtet 


aber wird zu Vogelgeſang, flat des ſeitherigen Wege⸗Geldes von 2 Mellen, 
Mete, auf der Wegeſtrecke von Nimptſch nach Jordansmuͤhle zu, das Wege⸗ 


Es wird daher nach wie vor auf dieſen beiden Wege⸗Geld⸗Staͤtten zuſammen fuͤr 3 Mels 
len der Zoll bezahlt; jedoch darf in Vogelgeſang für nicht mehr als 1 Meile Wegegeld 


gefordert und bezahlt werden. 


Breslau den 31. Auguſt 1821. 


Koͤnigl. Regierung. II. Abtheilung. 


— —— — — — 


Berlin, vom r. September. 

Des Koͤniges Majeſtaͤt baben die bisherigen 
Regierungs⸗Raͤthe Contius in Stettin, 
Möller I. in Koͤslin und von Schubert 
in Stralſund zu Geheimen Raͤthen Allergnaͤ⸗ 
zu ernennen gerunet, 

Se. Koͤnigl. Majeftär haben den Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichts Rath K. F. Goͤt ſch zu Inſter⸗ 
burg, zum Kreis- Juſtiz⸗ Rath in kyck, mit 
Beibehaltung des Characters als Ober-Lan⸗ 
des⸗ Gerichts Rath zu ernennen g ruhet. 

Se. Ma jeſtaͤt der Koͤnig haben den Rath 
bei dem vor maligen Stadt⸗ Gerichte zu Wetz⸗ 
lar, Jacob Tobias Werner, zum zweiten 
Juſtiz?Rathe bei dem dortigen Stadtgerichte 
zu ernennen geruhet. ̃ 


Des Koͤniges Majeſtaͤt haben den ſeitheri⸗ 


gen außerordentlichen Profeſſor an hieſiger 
Un ioerſitaͤt, Dr. Bernſtein, zum ordent⸗ 
lichen Profeſſor der orientaliſchen Sprachen 


an der Univerſitaͤt zu Breslau Allerznaͤdigſt zu 
ernennen, und die Beſtallung Aller hoͤchſtſelbſt 


zu vollziehen geruht. 


Der ordentliche Profeſſor Dr. Haſſe hie⸗ 


ſelbſt, if an die Stelle des nach Heidelberg 


abzegangenen Profeſſor Mittermaier, in 
die juriſtiſche Fakultät der Univerſitaͤt zu Bonn 
verſetzt worden. 2 

Se. K. Hoh. der Erz-Herzog Ferdinand 
von Oeſterreich iſt unter dem Namen eines 
Grafen von Feldkirch am 29ſten v. M. um 
11 Uhr Abends hier angekommen, um den 


— 


diesjährigen Herbſt⸗Mangoͤvers beizuwohnen. 
In Hoͤchſederd Gefolge befinden ſich der k. k. 
- Beneral Graf von Desfours und der k. k. 
Rittmeiſter und Kämmerer Landgraf von 
Fürſtenberg. Se. K. H. find unter den 
Linden in einer Privat⸗Wohnung abgeſtiegen 
und haben die für Hoͤchſtdenſelben auf dem Koͤ⸗ 
nigl. Schloſſe in Bereitſchaft geſetzten Zimmer 
abgelehnt. Auch ſandten Hoͤchſtdieſelben gleich 
nach erfolgter Ankunft die vor dem Hauſe auf⸗ 
geſtellte Ehren⸗Wache vom Grenadier⸗Regl⸗ 
ment Sr. Majeſtaͤt des Kalſers Franz zuruͤck. 
Der Oberſt von Lügom hat den ehrenvollen 
Befehl erhalten, Se. K. H. bei ben bevorſte⸗ 
benden Mausvers zu begleiten. Vorgeſtern 
überraſchten Se. Majeſtaͤt der König, gleich 
nach Ihrer Ruͤckkunft von Potsdam, Se. K. 
Hoh, mit einem Beſuch. 

Ihre Kalſerl, Hoheiten der Groß fuͤrſt nnd 
die Großfuͤrſtin Nicolaus von Rußland geruh⸗ 
ten am zZoſten v. M. Abends um 5 Uhr, mer 
gen der bevorſtehenden Abreiſe, die Aöſchieds⸗ 
Cour auf dem Königl. Schloſſe anzunehmen, 

Hei den bevorſtehenden Herbſtuͤbungen wirb 
das Cavallerie-Corps, unter dem General⸗ 
Lleutenant von Borſtell, in zwei Diotſſo⸗ 
nen von den General-Majoren Prinz Wil⸗ 
helm von Preußen Königl. Hoheit, und 
v. d. Marwitz, commandirt. Dru 31. Au⸗ 
guſt exercirt die Garde⸗Cavallerie der Berliner 
Garnifon, ‚wobei ſaͤmmtlichr Commandeurs 
der freuden Regimenter zugegen find. Den 
1. September iſt große Parade, Einrücken ins 
Lager und in die Eantonnirungen; den aten 
Ruhe; dea zien erſtes Cavallerie- Manöver; 
den sten zweites; den §ten Ruhe; den sten 
drittes Cavallerie⸗Manoͤver, den 7ten vier⸗ 
tes; den sten Ruhe; den g ten Gottesdſenſt 
im Lager; den zoten große Parade in Gemelu⸗ 
ſchaft mit dem Garde⸗ und Grenadier⸗Corps; 
den Iiten, ı2ten, 13ten und ısten Corps⸗ 
übungen, verelnigt mit dem Garde und Gre⸗ 
nadier⸗Corps; den 15ten Beſichtigung und 
Abmarſch. 

Stuttgart, vom 25. Auguſt. 

Geſtern Morgen um 74 Uhr If Ihre Maſe⸗ 
ſtaͤt, unſere reglerende Königin, von einer 
Priäzeſſin glͤcklich entdunden worden. Die 
hohe Woͤchnerin und die neugeborne Prinzeſſin 
befinden ſich in dem erwuͤnſchteſten Wohlſeyn. 
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2 N : : 
Hiefige Zeitungen enthalten folgende Bez 
kanntmachung: „Wer ſich Fräftig fühlt am 
Geiſt und Körper und für dle Sache der in 
Griechenland unterdrückten Menſchheit ein 
Herz im Buſen traͤgt, ber möge ſich zum Zuge 
gegen die Barbaren geruͤſtet in Stuttgart im 
Waldhorn einfinden, um am Dienftage den 
28. Auguſt ſagleich den Marſch nach Griechen⸗ 
lands claſſiſchem Boden antreten zu konnen.“ 


Braunſchwelg, vom 27. Auguſt. 


Alderman Wood traf hier uͤber Hamburg 
erſt wenige Stunden vor der Begraͤbniß⸗Feier⸗ 
lichkeit ein, welcher er bewohnte. In dem 
Gefolge der verewigten Königin befanden ſich 
noch der Graf Vaſſali, Herr Wilſon, Sohn 
von Sir Robert Wilſon, der junge Geiſtliche, 
Herr Wood, ein Sohn des Alderman, der 
Lieutenant Hownam und verſchiedene andere 
Engländer. 

Am Sonnabend Abend, den 25ſten, ſollte 
dem Alderman Wood und ſeiner Begleitung 
von den hiefigen Carolinern, wie auch von 
mehreren Bürgern, ein Vivat mit Muſtk und 
Fackeln gebracht werden. Dleſes unterblieb. 
Jedoch haben geſtern einige hundert Buͤrger 
dem Alderman Wood um 103 Uhr ein Lebehoch, 
aber ohne Fackeln und Mufik, gebracht. Er 
bat in einer kurzen, ſchoͤnen Rede für dieſen 
Beweis von Achtung gedankt, und nichts 
mehr bedauert, als daß er fi nicht in deut⸗ 
ſcher Sprache ausdrucken koͤnne. 

Heute früh gegen zo Uhe, kurz vor feiner 
Abreiſe, ging eine Deputation von 20 unſerer 
erſten Handeishaͤuſer zu ihm, um ihm für die 
a. e die er der Koͤnigin bewieſen, 
zu danken. Dieſes hat ihn ſehr erfreuet, und 
er hat geſagt, „dieſe Stunde ſey die ſchoͤnſte 
ſeines Lebens, da er fähe, wie lieb man auch 
hier die gekraͤnkte Königin gehabt habe.“ 
Gleich darauf iſt er Über Frankreich nach Eng⸗ 
land zuruͤckgereiſet. 

Zwei junge ſchoͤne Maͤdchen überreichten 
heute fruͤh der Lady Hamilton ein Gedicht, 
die daruber fo erfreut war, daß fie beiden ein 
Paar kleine Taſchenmeſſer gab. Die jungen 
Mädchen erwiederten aber; „So ſey es nicht 
gemeynt; ſie wollten keine Geſchenke, ſie haͤt⸗ 
ten nur der Lady Hamilton ihre Achtung und 
ihren Dank bezeugen wollen, daß Sie der Kos 
nigin ſo treu geblieben fey kady Hamilton 
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erwiederte darauf: „Sie koͤnne Ihnen nichts 
Beſſeres geben, als dieſe beiden kleinen 
Meſſer, welche die Königin immer bei ſich 
getragen habe.“ | 

Morgen reifen die übrigen Herren des eng⸗ 
liſchen Gefolges von hier ab. 


Warſchau, vom 1. Septbr. 


Geſtera um 10 Uhr Vormittags find Se. 
Kaiferl. Hoheit der Großfuͤrſt Michael hier 
eingetroffen. 


Paris, vom 25, Auguſt. 


Geſtern vor der Meſſe uͤberreichte der eng⸗ 
liſche Botſchafter, Sir Ch. Stuart, dem Koͤ⸗ 
nige ein Schreiben feines Souverains, worin 
der Tod feiner Gemahlin, der Königin, ges 
meldet wird. (Der Hof wird auf 3 Wochen 
die Trauer aulegen.) 

Der Herzog von Wellington traf vorgeſtern 
bier ein; ſogleich begaben ſich der Herzog von 
Richelleu und der Baron Pas quler zu ihm. 
Geſtern hatte er eine lange und geheime Au⸗ 
dienz beim Koͤnige. 5 

Der Herzos Decazes kommt nicht nach Paris. 

Die eine Zeitlang ſehr gefpannten Verhält⸗ 
niſſe zwiſchen unſerer und der ſpanlſchen Re⸗ 
gierung find wieder milder geworden, und 
man hält eine Ausgleichung für ſchon geſche⸗ 
ben oder wenigſtens fuͤr ſehr nahe. 

Am ı5ten d. find von Montauban zwei Bar 
taillone eiligſt nach Narbonne marſchirt, um 
an der Bildung eines Cordons an der ſpani⸗ 
ſchen Grenze und an den Meeres kuͤſten mitzu⸗ 
wirken, damit das gelbe Fieber, das ſich in 
Barcelona gezeigt haben ſoll, nicht auch nach 
Frankreich gebracht werde. a 


Hr. Tedenat, ein Sohn des franzöſiſchen n 


Conſuls in Alexandrien, iſt vor Kurzem aus 
Ober⸗Egypten in Marſeille eingetroffen. Er 
hat den Nil bis zum erſten Fall und die Rulnen 
von Theben beſucht, wo er Nachgrabungen ge⸗ 
halten und einen Schatz von Mumien, von 
wohlerhaltenen Handſchriften auf Papyrus, 
und unter andern ein großes, aus Palmblaͤt⸗ 
tern gedrehtes Tau gefunden und mitgebracht 
hat, welches dazu dient, die Leichen der Großen 
in die unterirdiſchen Gewoͤlbe in den Gebirgen 
von Gourna herabzulaſſen. f 

Seit einigen Tagen erſcheint hier eine kleine 
Schrift, bie den Titel fuhrt: „Bonaparte iſt 


nicht an einem Krebsſcheden geſtorben.“ Dieſe 
Flugſchrift, die Öffentlich bei Bousquet und 
Bataille verkauft wird, hat ihre zweite Auf⸗ 
lage erreicht. Waͤhrend dieſes Werkchen die 
allgemeine Aufmerkfamkeit beſchaͤftigt, giebt 
der Moniteur einen langen Artikel uͤber die 
erblichen Krankheiten, zu welchen er den Krebs 
zahlt; man führt unter vielen Beweiſen darin 
einen Verbal-Prozeß an, enthaltend die Unter⸗ 
ſuchung der Leiche von Bonoparte's Vater, 
geſtorben zu Montpellier, und die Umſtaͤnde 
ſeiner Krankheit, die man ſchon fuͤr erblich er⸗ 
achtete; diefer Verbal-Prozeß, unterzeichnet 
am 25. Februar 1795, von den Aerzten Far⸗ 
jon, Lamure, Bousquet und Favre, befindet 
ich in den Händen des Hrn. Prof. Dubois. 

Der Luftſchiffer Margat hat einen Luftball 
von ungewöhnlicher Größe, und ganz neuer 
Geſtalt, im hiefigen Muſeum zur Schau ges 
ſtellt. Der Ball ſoll, mit Huͤlfe angebrachter 
Ruder, nach Willkuͤr gelenkt und bei ruhigem 
Wetter damit der Verſuch gemacht werden; 
wer an der luftigen Fahrt theilnehmen will, 
ſoll ſich der Begleitung des Hrn. Margat zu 
erfreuen haben. 


Dublin, vom 18. Auguſt. 


Die allgemeine Freude, die Pracht und 
den Glanz, welche man geſtern, bei dem 
Öffentlichen und triumphirenden Einzuge un⸗ m 
ſers verehrten Monarchen in die Stadt, 
hier erblickte, zu beſchreiben, dazu iſt die 
Feder zu ſchwach. Der ruhmvolle Tag konn⸗ 
te nur geſehen, und der Eindruck, den dies 
Ereigniß auf alle Claſſen Sr. Majeſtaͤt ir⸗ 
ländifchen Unterthanen gemacht hat, nur ge⸗ 
fuͤhlt werden; keine Sprache iſt vermögend, 
es auszudrücken, was man fab und hörte, 
In allen Straßen, dur welche die Prozeſſton 
log, waren an den Haͤuſern Geruͤſte für die 
Zuſchauer errichtet, die mit Scharlachtuch 
aus geſchlagen und prächtig verziert waren. 
Am Eingange der Stadt war ein großer 
Triumphbogen errichtet, eine Nachahmung 
desjenigen, der auf dem Pontneuf in Paris 
zur Edre von Bonaparte erbauet wurde; er 
war gänzlich mit korbeerzweigen bedeckt. Auf 
der Seite nach der Stadt zu prangte das 
Wappen der Stadt mit einer Krone, und uͤber 
dem Bogen las man eine paſſende lateinische 
Inſchrift. Die meiſten Haͤuſer waren mit Lor⸗ 
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brerztselgen und Fahnen geſchmückt, wel he 
größtentheils anwendbare Inſchriften und Des 
viſen auf dieſes gluͤckliche Ereigniß enthielten; 
auf einer derſelben war folgendes irländifches 
ouplet zu lefen‘. Caed mille faltha zuth, 
Shor-ba agre! Caed mille baneght deth, 
As Erin go brugh!- („Einhunderttauſend 
Willkommen Dir George, unſerm Liebling! 
Einhunderttauſend Segnungen Dir von Ir⸗ 
land auf immer!“) — Auf einem jeden Ge⸗ 
ſichte ſah man die Freude glaͤnzen; alle Herzen 
flogen unſerm angebeteten Koͤnige entgegen; 
aller Hat und alle Uneinigkeit waren vergeſſen 
und nichts ſtoͤrte die herzliche Harmonie an 
dieſem Tage zwiſchen allen Klaſſen Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt irlaͤndiſchen Uu terthanen. Die Prozeſſion 
beſtand aus soo Wagen und 10,000 Grafen und 
andern Edelleuten zu Pferde. Die Staats⸗ 
Karoſſe Sr. Majfeſtaͤt wurde von s der ſchoͤn⸗ 
ſten Pferde gezogen, und um 12 Uhr des Mit⸗ 
tags erſchien die Cavalcade vor den Barrieren 
der Stadt, woſelbſt vom Lord⸗Lieutenant von 
Irland, der ſich in einem ſechsſpaͤnnigen Wa⸗ 
gen bei der Prozeffion befand, der Waffen⸗ 
Herold mit zwei Oragonern nach dem Thore 
geſandt und Einlaß in die Stadt fuͤr Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt Georg IV. vom Lord⸗Mayor verlangt 
wurde. Nachdem die gewohnlichen Ceremo⸗ 
nien bei dieſer Gelegenheit befolgt waren, oͤff⸗ 
neten ſich die Thore und die Progeffion paſſtrte 
durch die Barriere. Sobald der Wagen des 
Koͤnigs hindurch war, hielt derſelbe und der 
ganze Zug an. Der Lord⸗Mayor, welcher 
daſelbſt auf den König gewartet hatte, ſtieg 
mit den Aldermen und den Corporatlonen der 
Stadt aus dem Wagen und diefe Herren 
näherten ſich dem Koͤnige mit unbebeckten 
Haͤuptern. Hierauf uͤberreichte der Lord⸗ 
Mayor knieend auf einer ſilbernen Schuͤſſel 
dem Könige die Schluͤſſel der Stadt und das 
Buͤrger⸗Schwerdt; Se. Maßeſtaͤt nahmen 
beide Theile entgegen und gaben fie fogleich 
mit den Werten zuruͤck: „daß ſie in feinen 
befern Händen ſeyn koͤnnten.“ Der Lords 
Mayor hielt hierauf eine kurze Rede an den 
König, die Se. Majeftät ſtehend und mit uns 
bedecktem Haupte anhoͤrten und wahrend der 
Dauer derſelben ſich mehreremale gegen den 
Lord⸗Mapor vernelgten. 
Sobald der koͤnigl. Wagen nur den Triumph⸗ 
bogen am Eingange der Stadt paſſirt hatte 


und noch ehe derſelbe ſtille hielt, erſchollen 


einige tauſend Stimmen auf einmal: „Gott 


erhalte und ſegne unſern König!“ Das Volk 
ſchwenkte die Hüte, die Damen in den Fen⸗ 
ſtern der Haͤuſer weheten mit ihren Taſchen⸗ 
tuͤchern, die Trommeln wirbelten, Pauken 
und Trompeten ſchmetterten, die Kanonen 
donnerten und die Glocken von den Thuͤrmen 
der Stadt lauteten, und wer je den juͤngſten 
Tag erleben follte, der duͤrfee, wenn er dieſem 
Augenblicke betwohnte, ein Vorbild davon ge⸗ 
habt haben. Nachdem die Ceremonie an der 
Barriere beendigt wor, hlelt die Prozeſſion 
noch eine ganze Zeitlang an; 
dränge um den kong. Wagen war ſo groß, 
datz die Dragoner nicht vermoͤgend waren, 
ſogleich Platz zu machen; es ſah aus, als 
wenn die Pferde in dem Haufen des Volks 
ſchwammen. Ein Jeder wuͤnſchte dem Koͤ⸗ 
nige fo nahe als möglich zu kommen und ihm 
ſeine Freude und ſeine Anhaͤnglichkeit zu be⸗ 
weiſen. Se. Majeſtät waren über diefe Zei⸗ 
chen der Liebe und Ehrfurcht des Volks aͤußerſt 
gerührt und man ſah die Freudenthraͤnen von 
Ihren Wangen rouen. Sie waren in eine 
militairiſche Uniform gekleidet, trugen den 
St. Patricks⸗Orden und den großen Stern des 
Hoſenband-Ordens; in Ihrer Hand hielten 
Sie einen Hut mit einem großen Federbuſche, 
an deſſen Seite eine Roſette von bluͤhendem 
Klee, das irtaͤndiſche Emblem, befeſtigt war. 
Der Koͤnig zeigte mehreremale mit feiner Hand 
auf die Rosette und dann mit dem Finger auf 
ſein Herz, um damit anzuzeigen, daß das ir⸗ 
laͤndiſche Emblem in ſe nem Herzen Wurzel 
gefaßt habe. Dieſe Bewegungen wurden mit 
großem Jubel aufgenommen; „Gott ſegne 
und erhalte den König!’ erſchallte es von 
neuem, worauf der Koͤnig mit vernehmbarer 
Stuume ſagte: „Ich danke Euch, Meine 

reunde, Meine Kinder; Gott erhalte Euch, 

lle; Ich werde dieſe Beweiſe Eurer Anhaͤng⸗ 
lichkett niemals vergeſſen.“ 

Als der Zug die Boͤrſe paſſirte, wurde eine 
Guirlande von Blumen und Lorbeerzweigen, 
welche queer über die Straße von einem Haufe 
zum andern befeſtigt war und in deren Mitte 
man eine weiße lebendige Taube angebunden 
hatte, in den Wagen des Koͤnigs herunter ge⸗ 
laſſen. Der König, aͤußerſt erſtaunt über dies 
ſes erfinderiſche Zeichen der Liebe, nahm das 


denn das Ges 


— 2605 — 


friedebringende Geflügel in die Hand, und 
druͤckte ſeine Zufriedenheit durch Zeichen mit 
der Hand und dem Hufe aus. Se. Majeflät 
ſtanden auf dem ganzen Wege durch die Stadt 
bis zum Schloſſe unbedeckt im Wagen und 
gruͤßten beſtandig nach allen Seiten. Auf 
dem Schloſſe nahm der Koͤnig die Beſuche des 
Adels und der Honoratioren der Stadt, fo 
wie mehrere Adreſſen an, zeigte ſich verſchie⸗ 
denemale auf dem Balcon, und fuhr um 5 Uhr, 
unter Begleitung einer Abtheilung vom 7ten 
Hufarens Kegimente, nach dem Phoͤntx⸗Parke 
zurück. Des Abends war ganz Dublin aufs 
praͤchtigſte erleuchtet. Fahnen wehen jetzt von 
allen hieſigen Thuͤrmen. Hr. Lioingſton wird 
eine Luftfahrt halten. 

Der Fuͤrſt und die Fuͤrſtin Eſterhazy 
haben auch hier durch ihre reichen Anzuͤge und 
ihr überaus artiges und zu vorkommendes Der 
nehmen die ganze Aufmerkſamkeit und die Be⸗ 
wunderung der Einwohner von Dublin auf 
ſich gezogen. 

Heute hielt der König Revuͤe im Park Über 
die hier verſammelten Truppen. Der Zudrang 
der Menſchen und die freudigen Ergießungen 
ihrer Herzen waren eben fo ſtark als geſte en. 
Hr Konig war zu Pferde und ſah aͤußerſt 
wohl und munter aus. Er trug beute und 
auch geſtern beim Einzuge einen ſchwarzen 
Flor um den Arm. Daß der König an die 
Geſundheit feiner Unterthanen ein Glas 
Whisky leerte, hat ihn auch bei der niedern 
Elaſſe des Volks genz außerordentlich populeir 
und beliebt gemacht, und Einige ſchmeicheln 
ſich ſogar damit, daß er feine Reſidenz und 
ſein Parlement auf immer nach Dublin ver⸗ 
legen durfte! Man hatte auch neue Verſe zu 
dem Liede God save the King verfertigt, die 
Bezug auf die gluͤckliche und ſegensvole Ans 
kunft des Königs in Irland haben; dieſes Lied 
wurde auf den Straßen an das Volk vertheilt, 
welches ſogleich den Geſang anſtimmte. 


London, vom 21. Auguſt. 


Man hatte hier ein Geruͤcht zu verbreiten 
ſich bemühet, als wenn zwiſchen dem Regi⸗ 
mente der Leibgerde und den Orford⸗Drago⸗ 
nern eine Uneinigkelt wegen der letzten Bege⸗ 
benheiten im Parke beim Leichenzuge der Könut⸗ 
gin Statt fände, und daß Letztere es verweil⸗ 
gert hätten, die Gerden abzuloͤſen. Die ganze 


Sache war aber ein Miß bverſtändniß, welch s 
von dem Umſtande herruͤhrte, daß die Drago⸗ 
ner erſt am Freitag Abend von Har wich zuruͤck⸗ 
kehrten, und zu ermuͤdet waren, um am Sonn⸗ 
abend Morgen wieder Dienfte thus zu konnen. 
G ſtern loͤſeten die Dragoner die Garden ab, 
und der Poͤbel, welcher ſich vor der Wache in 
großer Anzahl ver ſammelt hatte, rlef beſt aͤn⸗ 
dig: brave Dragoner, gute Menſchen, Freunde 
des Volks! ꝛc.; dahlngegen wurden die Gar⸗ 
den ſchricklich beſchimpft, und Bluthunde ꝛc. 
genannt. Der Obriſt beorderte ſeine Leute, 
die Oxford⸗Dragoner, den Poͤbel fortzutreiben, 
indem er ſagte; „treibt die Canaille ver der 
Wache weg“, welcher Befehl ſogleich ausge⸗ 
führe wurde, und Jan Hagel fahe verwunde⸗ 
rungsvoll, daß ſich feine vermuthlichen Freun⸗ 
de auf einmal in ſeine Feinde verwandelt 


hatten. 


Wie es ſcheint, hat ſich Alderman Wood 
von den Teſtaments⸗Vollziehern der verſtor⸗ 
benen Königin in Uneinigkeit getrennt. Er 
hat in die hieſizen Blätter einen Brief ein⸗ 
ruͤcken laſſen, worin er ſich daruͤber beſchwert, 
daß man es ihm nicht zugeſtehen wollte, ſeiner 
Gebieterln oͤffentlich zu Grabe zu folgen, und 
daß er vom Dr. Luſhington Über fein des⸗ 
fallſiges Anliegen nie eine befriedigende Ant- 
wort erhalten konnte; man habe ihm in 
Harwich von Seiten der Regierung zu erken⸗ 
nen gegeben, daß die Executoren es o rwei⸗ 
gert hatten, feinen Ramen in der Liſte ber, 
der Leiche nach D aunſchweig folgenden Per⸗ 
ſo nen aufzufuͤhren. Wäre dies geſchehen, fo 
wuͤrde feinem Verlangen kein Hinderniß in den 
Weg gelegt ſeyn. Er hade ein ſolches Betra⸗ 
gen von den Executoren am allerwenigſten er⸗ 
wartet, da er der treue Freund der Königin 
und ihr beſtaͤndiger Begleiter geweſen ſep, 
ihre Antworten auf die Adreſſen des Volks 
verleſen, und ſie im Leben nie verlaſſen habe; 
weshalb er ſie denn nun auch bis zu ihrem 
Grabe auf feine eigene Koſten begleiten wolle. 
Der Courter meynt, daß ſich des würdigen 
Alderman allerdings ſehr unangenehme Ge⸗ 
fuͤhle bemaͤchtiget haben mußten, weil feine 
treuen Dienſte gar nicht belohnt waͤren, ja 
ſelbſt weil die Königin ſich in ihrer letzten 
Stunde feiner nicht einmal erinnert habe. 

Die Uaterſuchung Aber die Art, wie Hovey 
und George Francis waͤhrend des Tumults 
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am Dienſtage ums beben gekommen ſind, iſt 
noch nicht beendigt. In Honeys Sache ſind 
bereits 21 Zeugen, in Francis Sache 12 auf⸗ 
getreten. Der Sheriff Waithman will den 
Prozeß einer zweiten Oldhams⸗Unterſuchung 
erheben. Die Jury hat darauf angetragen, 
und es iſt wirklich bewilligt, daß die Zeugen 
in der Sache des Erſteren das ganze Cavalle⸗ 
rie⸗Regiment, aus welchem der Schuß auf 
Honey fiel, in Augenſchein nehmen koͤnnen, 
um den Thaͤter heraus zu finden. Das Regi⸗ 
ment iſt demnach beordert, heute Nachmittags 
um 2 Uhr aufzuſitzen, um ſich im Hofe ſeiner 
Caſerne (Hyde⸗Park) von den Zeugen muſtern 
zu laffen. Den Ausſagen eines Zeugen zufolge 
hatte Honey in dem Augenblick, als er den 
toͤdtlichen Schuß empfing, feinen Regenſchirm 
mit den Knieen gefaßt, in dle Haͤnde geklatſcht 
und gerufen: Durch die City! durch die 
City! Die Jury hat verlangt, in corpore 
bet der Inſpectlon des Gorde-Regiments ge⸗ 
genwaͤrtig zu ſeyn, welches aber vom Unter⸗ 
Staatsſecretair aus dem Grunde verneint iſt, 
well er nicht glaube, daß dieſes Verlangen 
geſetzlich ſey. Die Jury erwiederte hierauf, 
daß fie dieſe Frage vor der Hand dahin geſtell 
ſeyn laſſen, ſich aber einfinden wolle. — Es 
war das Geraͤͤcht ausgeſprengt worden, als 
habe ſich der Obelſt des Cavallerie-Rigiments 
geweigert, das Regiment aufzuſtellen, indem 
er diefe Auffiellung für herabwuͤrdigend halte. 
Eine Zeltung fuͤhrte ſogar die eigenen Worte 
des Obriſten an; allein das Geruͤcht iſt völlig 
ungegründet, und der Obriſt hat an keine 
Weigerung gedacht. 

Die Feibgarden werden von dem Poͤbel in⸗ 
ſultirt, wo fie ſich nur ſeben laſſen; unter meh⸗ 
reren Schimpf⸗Namen, welche man ihnen bel⸗ 
gelegt hat, iſt ein recht ſonderbarer, naͤmlich 
„feige Hummecs.“, In Chelfea iſt es diefer 
Tage zu einer Schlägerei zwiſchen den Garden 
und dem Poͤbel gekommen. 

Einige Hiefige Blatter machen fcharfe Bes 
merkungen über die Ausdrücke, welche ſich der 
König in feiner Anrede an das irlaͤnbiſche Volk 
bedient hat. 

Man wundert ſich hier, daß die Koͤnigin in 
Ihrem Teſtamente nicht ein Wort von den 
15000 Pfd. Sterl. oder eigentlich 15000 vor. 
erwähnt hat, die Sie bekanntlich Ihrem vers 
ſtorbenen Bruder, dem Herzoge von Braun⸗ 


r geliehen haben wollte, und def⸗ 5 


en Handſchrift auf der Obligation die Execu⸗ 


torts ſelnes Teſtaments nicht als die feinige 


anerkennen wollten. Es wird vermuthet, die 
Königin habe aus guter Abſicht dieſe Schuld 
nicht erwähnt und ſtillſchweigend damit Ihren 
beiden Neveux, den jungen Herzoͤgen von 
Braunſchweig, ein Geſchenk gemacht. 

Einige vermuthen, ſagt ein hiefiges Blatt, 
daß der hier angekommene Generel Pepe zur 
Abſicht habe, ſich hier an die Spitze der eng⸗ 
liſchen Carbonari zu ſtellen. 

Ein Schreiden aus St. Petersburg im 
Courier giebt die Macht Rußlands auf 
912,000 Mann an, und zieht aus dieſer furcht⸗ 
baren Macht den Schluß, daß Rußland nicht 
bloß feine Waffen gegen die Türkei richten, 
ſondern ſich auch zugleich gegen andere euros 
paͤiſche Mächte in Vertheldiguagsſtand fegen 
will. ; 

Hier in London leben 132,000 (?) Kinder, 
die ohne allen Unterricht, und ohne alle Erzie⸗ 
bung, in den Arbeits-Zimmern der Fabriken 
aufkruͤpeln. In den großen Fabrik- Städten 
iſt es eben fo, und es vegetirt im eigentlichen 
England, welches zehn Millionen Bewohner 
zähle, eine halbe Milion Menſchen, welche 
nie den mindeſten Unterricht erhielten. Dabei 
iſt unſer Schulfond reicher, als alle Univerſi⸗ 
taͤten von ganz Deutſchland. Wieder einmal 
ein Beweis, daß nicht immer Geld Alles bes 
wirkt, ſondern der reduche Wille der loyalen 
Verwalter dleſes Geldes. 


Aus Newyork wird gemeldet, daß der Hera 


zog von Pork auf die Veranlaffung des engli⸗ 
ſchen Conſuls in jener Stadt befotlen habe, 
die Gebeine des verſtorbenen Majors Asdre 
aus zugraben und daß ſolche mit einem Kriegs⸗ 
Schiffe nach London transportirt werden ſoll⸗ 
ten, um felbige in der Weſtmlnſter-Abtey bei⸗ 
zuſetzen. 

Von St. Thomas haben wir hier geſtern 
die Nachricht erhalten, daß am 24ften Juny 
zwiſchen den Inſurgenten und den Königlichen 
Truppen in der Naͤhe von Valencia eine be⸗ 
deutende Schlacht Statt gefunden hat, in wel⸗ 
cher Erſtere den Sieg davon getragen haben 
ſollen. Die Königl. Truppen ſollen ſich mit 
2300 Mann nach Porto ⸗Cabello zuruͤckgezogen 
haben. Dies iſt der einzige Hafen, welcher 
ihnen in der Provinz uͤbrig geblieben fit, In 


Neu⸗Granada beſitzen fie noch den feſten Platz 
Carthagena, welche Stadt von den Patrioten 
belagert wird. — Amerikaniſche Blätter ſa⸗ 
gen, daß Iturbide mit neuen Verſtärtungen 
gegen die Hauptſtadt Mexico marſchirt ſey, 
daß mehrere rohaliſtiſche Generals ſich unter⸗ 
worfen haͤtten, und daß er die Stadt faſt ein⸗ 
geſchloſſen habe. — Man erwartet, daß der 
Präfident Boyer am 4. July anfangen würde, 
Porto⸗Cabello zu blocklren. — Mewporfer 
Briefe beſtaͤtigen die Wieder; Eroberung der 
Städte Caraccas und Loguayra durch den In⸗ 
ſurgenten⸗General Bermudez, und man ſchretbt 
die Raͤumung dieſer beiden Plaͤtze dem Um⸗ 
ſtande zu, daß die ſchwarzen Truppen von den 
Koͤnigl. Fahnen deſertirt und zu den Patrioten 
uͤbergegangen ſind. 
Madrit, vom 15. Auguſt. 

Der Koͤnig wird ſich mit ſeiner Familie und 
feinem Hof auf einige Tage nach dem Escurial 
und von da nach St. Ildefonſo begeben. 

Das Verlangen des Infanten D. Carlos, 
ſich mit ſeiner Gemahlin auf einige Zeit nach 
Portugall zu begeben, iſt ihm aus dem Grun⸗ 
de abgeſchlagen worden, weil die Cortes dieſe 
Reiſe nicht zugeben wollen. 

Die außerordentlichen Cortes verſammeln 
ſich am aaſten d. als vorbereitende Junta; am 
aa ſten werden fie fich inſtalllren, und am 28 ſten 
ihre erſte Sitzung halten. . 

Man verſicherk, der König werde das Ge⸗ 
ſez, welches die herrſchaftlichen Rechte ab⸗ 
ſchafft, nicht ſanctionren. 

Die Infanten D. Carlos und D. Frances co 
find willens, eln neues Journal zu begünſti⸗ 
gen und zu leiten, welches dem Univerſal ent⸗ 
gegengeſetzt werden ſoll. 


Der Schatz befindet ſich in der bedraͤngteſten 


Lage. Alle Gehalte und Penſionen find 8 bis 
10 Monate rüͤckſtaͤndig. Der Staatsrath hat 
nur fuͤr den Januar ſein Gehalt bezogen. 

In Cadix waren, wie jetzt aus den Acten 
hervorgeht, alle moͤglichen Mittel gebraucht 
worden, die Garniſon gegen die Buͤrger auf⸗ 
zureljen, Die Acten ſollen gedruckt werden. 
Die Generale Frtyre, Campana, Rodriguez, 
ſo wie dle Oberſten Gabarre, Capacete und 
andere, ſind ſchwer beſchuldigt, und werden 
ſtreng bewacht. Das Urtheil fell nun naͤch⸗ 
ſtens geſprochen werden, Es find 156 Per⸗ 
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ſonen von den Einwohnern am 10. März 1820 
getoͤdtet und verwundet worden. 

Nach den letzten Nachrichten, die unſere Re⸗ 
gierung aus Amerika erhalten, ſcheint es ge⸗ 
wiß, daß fie gefonnen tft, mächtige Verſtaͤr⸗ 
kungen an Truppen und Krlegsmunitlonen 
dahin zu ſenden. 


Liſſaben, vom 8. Auguſt. 


Se. Mafeſtaͤt werden täglich populärer, Ins 
dem Sie ſich haͤufig im Publikum und im 
Schauſpiel zeigen und ſtets mit dem groͤßten 
Enthuſtasmus empfangen werden. 

Herr Joachim de Ceſta Bandeira erbietet 
ſich, die Koſten vorzuſchteßen, welche die Ex⸗ 
pedition von 2000 Mann nach Braſilien erfor⸗ 
dern duͤrfte. 

Es ſollen zwei Commlſſionen in Coimbra 
und Liſſabon an der Redaction bes peinlichen 
und des Cioil⸗Codex arbeiten. 

Die Cortes haben die Ausnahmen des Koͤ⸗ 
nigs wegen der Geſandten Marlalva, Oriola 
und Saldanha, nicht angenommen. : 

Der oͤſterreichiſche Geſandte, Frhr. v. Stuͤr⸗ 
mer, iſt am 29ſten v. M. hier angekommen. 


Neapel, vom 3. Auguſt. 


Durch ein Decrer vom zoſten July iſt dem 
(ehemaligen Polizei⸗Miniſter) Fuͤrſten von Ca⸗ 
nofd ein Jahrgehalt von 3000 Ducati in der 
Eigenfchaft eines außerordentlichen Staats⸗ 
rathes, und durch ein ſpaͤteres Decret eine 
jährliche Gratification von 5000 Ducati bes 
willigt worden. 


Palermo, vom 30. July. 


Die Geldtransporte aus dem neu eroͤffneten 
Darlehn haben bereits begonnen. Man hat 
damit den Beamten einen Theil ihres 13 Mo⸗ 
nate ruͤckſtaͤndigen Gehaltes bezahlt. Auch 
Se. Majeſtaͤt haben zur Bezahlung der Beam⸗ 
ten auf den Koͤnigl. Staals-Herrſchaften, 
20,000 Unzen in Wechſeln uͤbermacht. 


Odeſſa, vom 14. Auguſt. 


Alle fremde Conſuls und die Kaufmanuſchaft 
find dringend eingekommen, um die Fortdauer 
des Freihafens zu erhalten; ſollte dies, wie 
es zu befuͤrchten ſteht, nicht durchgeſetzt wer⸗ 


den können, fo bitten fie um die zeitherige 
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Vergänftigung noch wenigſtens fuͤr ein Jahr, 
um die angehaͤuften Wag renvorraͤthe frei vers 
kaufen zu koͤnnen, weil, ohne dieſe Bewilli⸗ 
gung, die im Vertrauen auf eine oͤffentliche 
Bekanntmachung der ruſſiſchen Regierung ge⸗ 
machten Unternehmungen die Eigenthuͤmer un⸗ 
ausbleiblich ruiniren und den kaum aufbluͤhen⸗ 
den Handel Odeſſa's auf lange Jahre vernich⸗ 
ten wuͤrden. ö 


Loͤwen, vom 19. Auguſt. 


Aus allen unſern ſuͤdlichen Provinzen find 
Einwohner in großer Zahl zu Wagen, zu 
Pferde und zu Fuß hier zuſammeng eitroͤmt, 
um dem hieſigen Doppel⸗Jubilaͤum beizuwoh⸗ 
nen, der 1sojährigen Erneuerung der Erzbruͤ⸗ 
derſchaft vom allerheiligſten Rofenkranz und 
— der 25ojährigen Feier des Sieges der Chri⸗ 
ſten über die Türken bei Lepanto oder Neupak⸗ 
tos im Meerbuſen von Korinth im Jah 1571. 
— Die Flotte der Chriſten beſt and aus 300 ſpa⸗ 
niſchen und italieniſchen Schiffen unter dem 
Befehl Johanns von Oeſterreich, Sohnes des 
Kaiſers Karls V. Die Schlacht begann am 
7. October mit beiſpiellsſer Erbitterung; Jos 
hann entfchted den Sieg durch feine hohe Ta⸗ 
pfe keit; er eroberte die Capitana (Admirals⸗ 
ſchiff des Feindes) und zwang die Türken, ihr 
Hell in der Frucht: zu ſuchen. Den Siegern 
fielen in die Hände 130 türfifhe Galeeren, 
10,000 Gefangene und es wurden 15, oo Chri⸗ 
2 durch fie befreit, 55 Tuͤrkengalse⸗ 


ren verbrannt und in Grund gebohrt, 25,000 , 


Türken getoͤdtet. Man wandte auf den chriſt⸗ 
lichen See-Feldhe ri daS bibliſche Wort an: 
„Es war ein Menſch von Gott geſundt, mit 
Namen Johannes.“ Begreiflich iſt es nicht 
ſowohl der unſterbliche Sieg dieſes ausgezeich⸗ 
neten Mannes an ſich ſelbſt, den man feiert, 
es iſt vielmehr der ohe und herr iche durch 
ihn bewirkte Triumph der ganzen gemeinfamen 
Ehriſtenheit über die Barbarei der Mahome⸗ 
daner und kein Zeitpunkt hat ſelt 250 Jahren 
die Theiln aihme an dieſem großen Gotteser⸗ 
folge dem Ehriftenvolfe ſo nahe gelegt, und fo 
ſehr ermuntert, dir Hälfe und den Segen des 
Allmaͤchtigen in gleicher Beziehung anzuſtehen, 


als der jetzige, wo wir eine ſchrißlich⸗ Nation 


der unbarmherzigſten und wildeſten Grauſam⸗ 
keit jener rohen und nimme zu verſöhnenden 
Feinde preis gegeben ſehen. Vielleicht nimmt 
der 7te October, der dem ſeit Leipzigs Voͤlker⸗ 
ſchlacht für den bei weitem größeren Theil der 
europaͤiſchen Menſchheit nicht minder wichtig 
gewordenen 18ten fo nahe vorangeht, in dies 
ſem Jahre uͤberall auf jene Veranlaſſung die 
mehr oder weniger ſtille oder laute Feier finni⸗ 
ger Bewohner unſeres Welttheils in Anſpruch. 

(Würde man annehmen, daß jenes der 7te 
October nach altem Kalenderſtyl geweſen ſey, 
fo fiele er mit unſerem ıgten nach neuem Styl 
beinahe ganz zuſammen.) 


Aus Oſtfries land, vom 20. Auguſt. 


An dem großen nordhollaͤndiſchen Canale, 
12 Meilen lang und 25 Fuß tief, für Kregs⸗ 
und oſtindiſche Schiffe, con dem Helder und 
dem großen Hafen Het Niewe Diep bis in Hit 
D vor umſterdam fohrbar, wird noch anhals 
tend mit der größren Anſtrengung gearbeitet. 
Das Ganze, ein Meiſter werk der hollaͤndiſchen 
Waſſerbaukunſt, gereicht dem General: Ins 
fpestor Blancken zur größten Ehre; denn 
es iſt wahrlich ein ſehr großes Unternehmen, 
in einem ſaͤmpfigen Boden, in bloßem ſchwim⸗ 
menden Torf und Moorgrunde, welcher unter 
dem Klei oden von 1 Fuß Tiefe ſchon ſitzt, ei⸗ 
nen Canal anzulegen, welcher ſeines Gleichen 
in Europa nicht hat, mit großen maffiven 
Schleußen, welche jede über 300,000 Gulden 
bollaͤndiſch koſten muͤſſen. All Suͤmpfe, Erde, 
Moraſt und Torf mäffen mit 800 Schiffen und 
Prabmen taͤg lich wergefahren werden, indem 
keine Erde aus dem Canale auf dle Ufer gewor⸗ 
fen werden dorf, well durch den Druck derſel⸗ 
ben dieſe weiche Erdmaſſe einſinken wuͤrde. 
Die Anlage wird mehrere Millionen koſten, 
wozu die Amſterdamer Kaufmannſchaft eine 
Million Gulden (a 12 Gr.) hergiebt. Die 
erſte Haupt⸗Einlaß⸗Schleuße, Amſterdam 
gegenuͤber, iſt ſchon fertig, ſo wie ein großer 
Theil des Canals, welchen der Koͤnig ſchon 
befahren und alles vortreff ich befunden hat. 
Für Amſterd am iſt dieſe Anlage hoͤchſt wichtig. 


Nachtrag 
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Nachtrag zu No. 105. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
(Vom 5. September 1821.) 5 


Turkei und Griechenland. 

Die uns zuletzt zugekommenen Nachrichten 
enthalten zwar nichts Neues, ſind aber fuͤr das 
ſchon Mitgetheilte beſtaͤtigend. So enthaͤlt 
eine Nachricht zug Frankfurt, über Wien, daß 
die Generals Ouwarow, Thormaſſow, Tſcher⸗ 
batoff, Tſchitſchakoff, Czernitſcheff und der 
Hermann der Kofaten zu Odeſſa eingetroffen 
waren. ewe 

Eine gleichfalls uͤber Frankfurt verbreitete 
Nachricht aus Conſtantinopel, daß die Pforte 
alle Forderungen Rußlands zugeſtanden habe, 
und das gute Bernehmen wieder hergeſtellt 
ſey, tft durch die wirklich erfolgte Abreiſe der 
ruſſiſchen Geſandtſchaft wohl binlaͤnglich wi⸗ 
derlegt; jedoch bedarf eine, in Leipzig ange⸗ 
kommene Nachricht — in einem neugriechiſchen 
Handelsbriefe aus Odeſſa, worin es heißt: 
„Das ruſſiſche Kriegsmanifeſt iſt bereits er⸗ 
chienen; die ruſſiſche Armee iſt über. den 
Pruth gegangen, bt die Feſtung Galacz ge⸗ 
nommen, N 
nau zu ſetzen,“ — allerdings noch Beſtaͤtigung. 
Ign der Wallachel mehrt ſich de Macht der In⸗ 

ſurgenten. Ein Schreiben aus Kronſtadt vom 
29%. Juli meldet: „Durch den Wiserſtand ver 
Hellenen ermuntert, haben ſich jetzt auch die Ar⸗ 
nauten und Panduren mit ihnen vereinigt und zu 
ihrem Chef einen gewifen Michalog lou, einen 
Griechen aus Conſtantinopel, erwaͤhlt. Unter 
feiner Anführung ſi d die Türken aus der kleinen, 
Wallachet mehrmals gefchlazen worden und 
der Calm can von Crajowa hat ſich ebenfalls 
mit Michaloglou v reinigt.“ 

In ihrem eigentlichen Vaterlande haben die 
Griechen wieder einige Vortheile errungen; 
und in ihre Angelegenheiten ſcheint mehr Ord⸗ 
nung zu kommen. So meldet ein Schreiben 
aus Corfu vom 19. July: „Auch die Stabt 
Lala, vier Stunden von Diympia, die von 
den krlegeriſchſten Türien bewohnt wird, und 
welche vormals der Sohn von Aly, Paſcha 

von Jan na, oͤſters vergebens einzunehmen 
geſucht harte, iſt nuf mehr von den Griechen, 
unter Anführung des Erzbiſchofs Germano, 


und fieht im Begriffe, über die Do⸗ 


erobert worden. — Nachdem Demetrius Ppſt⸗ 
lanti als Archiſtratege oder als General- Lieu⸗ 
tenant des Ober⸗Feldherrn zu Hydra aner⸗ 
kannt worden, begab er ſich nach Morea und 
befand ſich mit Kantakuzeno zu Patras, von 
da die Operationen geleitet wurden. Ali Pas 
ſcha iſt mit Huͤlfe der Griechen nach Janina 
zuruͤckgekehrt.“ i a 

Der obengenannte Erzbiſchof Germano hat 
auch ein Circular erlaſſen, worin es heißt: 
„Die Tage der Prüfung, geliebte Brüder, find 
für uns Tage des Triumphs geweſen, da meh⸗ 
rere von euch die Maͤrtyrer-Krone erhalten 
haben. Der ganze Peloponnes iſt jetzt unfer, 
und außer den Städten find jetzt 724 Dörfer 
von der Herrſchaft der Luͤrken befreit. Unſere 
grauſamen Tyrannen, die noch in ihren Fe⸗ 
ſtungen verſchanzt ſind, erwarten nur, wie die 
Zugvoͤgel, den guͤnſtigen Augenblick, um nach 
andern Ländern zu fliehen; allein fie ſollen 
uns nicht entrinnen. Wohlauf denn, voller 
Muth, geliebte Brüder! Der Hunger wird 
die Tyrannen bald aufrelden. Noch einige 
Monate und der Himmel wird unſere edlen 
Anſtrengungen kroͤnen.“ 

Ueber die Lage der Partheien gegen einan⸗ 
der, enthält die Verliner Voſſiſche Zeitung 
Folgendes von der rirtifchen Grenze: „Nach⸗ 
ſtehendes iſt die wahrhart und zuverlaſſige 
Stellung der Kriegfuͤhrenden in Morea. Die 
von den Türken beſetzten Plätze, die großen 
Mangel leiden, find die Caſtelle von Patras, 
Lepanto, Tripolitza, Akrokorinthos, Nauplta, 
Moden, Koron, Navarino, Arkadia. Die 
Griechen haben das Land, dle Gebirge und 
Thaͤler ohne Aue nahme inne, nedſt Kalabrita, 
Voſtitza, Gaſtunk, Pyrgos, Dimitzana, So⸗ 
poto, Leoatart, Praſto, Monembaſta, Kala⸗ 
matta, Alatochort, Argos, Kranidi und ganz 
Lakonten, die Schloͤſſer von Miſitra und Bor⸗ 
donia ausgenommen. Ste beſitzen den Inh⸗ 
mos mit allen Doͤ fern, Megara, Kordura, 
und es kann den Moslemim von daher fetre 
Huͤlfe kommen, Die Central» Regierung tt 
jetzt in Dimitzang, wo auch eine Buchdruckerei 
errſchtet wurde. Das Kreuz weh et von allen 


— 
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Etzdten und Dörfern in Vöotien, Livadien, 


Aeteliin und Akarnanien. In den Städten 


Salene, Meſolongi, Anatolika und Wrachori 


find Demohieruſten, d. h. Stactsraͤthe, er⸗ 
richtet. Die Erndte iſt beendigt; fie bringen 
alles Korn und die Heerden in die Gebirge.“ 
In Smyrna iſt aufs Neue Blut geflof- 
fein. Vom ızten Jrly ſchreibt man daher: 
„Die Ruhe iſt hier abermals geſtoͤrt worden. 
Vier Griechen wurden hler dieſer Tage auf 
öffentlicher Straße ermordet. Alle Bemuͤhun⸗ 
gen des Paſcha, um dieſes zu verhlndern, ſind 
fruchtlos geweſen, da er nicht Macht genug 
deſitzt, die Moͤrder zu beſtrafen. Die Markt⸗ 
pläge und Laden find geſchloſſen und der Han⸗ 
del ſtockt gaͤnzlich. Den Franken geſchieht ins 
deß nichts zu Leide, und diejenigen Familien, 
die ſich auf die Schiffe gefluͤchtet hatten, ſind 
wieder in ihre Wohnungen zuruͤckgekehrt.“ 
Ein von Smyrna gekommenes Schiff mel⸗ 
det, daß die Tuͤrken auf Cypern bei einem 


ausgebrochenen Aufſtande den Kürzern 9230 Sch 
4 


gen; fie hätten aus Wuth, ſich in den St 

zen eingeſchloſſen zu feyen, die Conſuln in Lar⸗ 
naka inſultirt; die Fahne des franzoͤſiſchen, 
Hrn, Mechain, war von Kugeln durchloͤchert; 
man wußte nicht, ob ihm Genugthuung ge⸗ 


worden war. 


Die Theilnahme für die Sache der Gries 
chen ſteigt vorzuͤglich in Suͤd⸗Deutſchland 
zu einem hohen Grade. In einem Briefe 
aus Frankfurt heißt es: „Der Enthuſtas⸗ 
mus der Perſonen aus allen Ständen, ins⸗ 
veſondere aber der Jugend, für die Sache 
der Hellenen ergriffen, iſt hier und in al⸗ 
len Theilen Suͤd⸗Deutſchlands unbeſchreib⸗ 
lich groß. Unter denjenigen, welche ſich bei 


der in Stuttgart veranſtalteten Subſcription 


ur Aus ruͤſtung der ſich bildenden Huͤlfs ſchaa⸗ 
er durch reichliche Gaben be 19 25 ausge⸗ 
zeichnet, nennt man den Buchhaͤndler geheimen 
Hofrath v. Cotta. Derſelbe hat, wie man 
vernimmt, 2000 Gulden unterzeichnet, und 
dadurch bewiefen, daß er nicht weniger Mens 
ſchenfreund als Patriot, daß ihm Literatur 
sicht bloß Sache merkantillſcher Speculation 
ſey, ſondern daß er in den fpäteften Enkeln 
die Verdienſte der Väter um Wiſſenſchaften 
und Künfte zu ſchaͤtzen wiſſe. Wenn man uͤber⸗ 
dieß erwägt, daß eins der Hauptuͤbel, wor; 
Aber man beſonders in den kleinern und mitt⸗ 


in der blel zu 


lern deutſchen Staaten klagt, in 
ft liegt, fo kann 


zahlreichen Staats dlenerſcha 


tan es wohl als keinen unerſetzlichen Verluſt 


betrachten, wenn durch den Zug nach Griechen⸗ 
land die Concurrenz um Staatskellen ſich ver⸗ 
mindern ſollte. — Vereine zum Beſten der 
Griechen ſind auch zu Ulm und Heilbronn er⸗ 
richtet worden. — Auch von mehrern deut⸗ 
ſchen Univerſitaͤten reiſen deutſche Studenten 
nach Grlechenland ab.“ 

Die Halbinſel der Pyrenaͤen ſcheint dieſe 
Stimmung zu theilen. Ein Schreiben aus Spa⸗ 
nien vom 10. Auguſt im Hamb. Correſp. ſagt: 
„Auch in Spanien tft man voller Euthuſias⸗ 
mus für die Griechen. Am uſten dieſes ſegelte 
von Barcellona ein Schiff mit 10,000 Flinten, 
eben fo vielen Säbeln und andern Kriegsbe⸗ 
därfniffen nach Griechenland ab. Mehrere 
neapolitaniſche und plemonteſiſche Ingenieur⸗ 
und Artillerie⸗Ofſiztere und auch 2 fpanifche 
Mönche befanden ſich am Bord. Mehrere 
iffe werden nach derſelben Beſtinmung abz 
gehen und mit ihnen auch einige franzoͤſtſche 
Artillerle⸗ Offiziere.“ 

Die meiſten ſuͤddeutſchen Blätter, und nach 
ihnen viele andere, enthalten die kraͤftigſten 
und begeiſterndſten Aufrufe: an dem Kampfe 
der Griechen, als einem Kampfe fuͤr Religion 
und Cultur, Theil zu nehmen. In einem Schrel⸗ 
ben aus Maynz vom 26. Auguſt heißt es: „In 
Bonn haben ſich bereits 600 Perſonen zu einem 
Huͤlfsverein unterzeichnet; die Fonds werden 
bei einem Frankfurter Handels hauſe zur wei⸗ 
tern Dispofition niedergelegt werden. Zu⸗ 
gleich haben ſich am Niederrhein ſchon 200 
junge Männer gemeldet, theils Studeuten, 


theils Militairs, welche den legten Befreiungs⸗ 


Krieg mitgemacht, um an dem Kreuzzuge ge⸗ 
gen die Muſelmaͤnner Theil zu nehmen. Sie 
werden mit gezogenen Buͤchſen bewaffnet, nach 
Art der amerifanlichen Riflemen, und Viele 
bewaffnen ſich ganz auf eigene Koſten. So⸗ 
bald ſich das Corps nur elnigermaßen orga⸗ 


niſirt hat, wird es, jedoch unbewaffnet, nach 


Marſeille aufbrechen, von wo ſich die Mank- 
ſchaft directe nach Morea einzuſchiffen Willens 
iſt. Die Waffen werden, um den Reglerun⸗ 
gen keinen Anſtoß zu geben, beſonders nach 
Marſeille transportirt und dort zu Schiffe ge⸗ 
bracht. In Afchaffendurg und der Umgegend 
find ebenfalls bereits vlele junge Leute beiſam⸗ 


Cm 


men, um dem an ſte ergangenen Aufrufe des 
Herrn von Dalberg zu folgen. 
Man ſpricht von einem Schreiben, welches 
der Prinz Emil von Heſſen⸗Darmſtadt nach 


Aſchaffenburg erlaſſen hat, worin er anzeigt, 


daß, im Fall die neuen Kreuzfahrer einen deut⸗ 
ſchen Prinzen an ihrer Spitze zu haben wuͤnſch⸗ 
ten, er erboͤtig ſey, fie anzuführen, indem er 
wohl im vorigen Kelege Beweiſe gegeben, daß 
er das Kriegs Handwerk verſtehe. Wie mau 
verſichert, intereſſirt fi die Frau Großher⸗ 
zogin von Heſſen⸗Darmſtabdt perſoͤnlich für das 
Unternehmen, und man hofft durch ihre Pro⸗ 
tection zu erlangen, daß das Staͤdichen Offen⸗ 
bach am Mayn, elne Stunde von Frankfurt, 
zum allgemeinen Sammelplatze und Vereink⸗ 
gungspunkte auserſehen werde. In Frank⸗ 
furt hat ſich der Hauptmann Friedrich, der 
ſchon einmal in der Levante geweſen, erboten, 
den Feldzug mitzumachen, und Denjenigen, 
welche in der Mayn⸗Gegend bereitwillig find, 
den Griechen zu Huͤlfe zu kommen, als Führer 
zu dienen. . 

Nur in England ſcheint ſich noch nichts von 
dieſer Theilnahme zu regen. Die engliſche 
Flotte hat ihre Stellung bei Tenedos genom⸗ 
men — wodurch die Dardanellen gedeckt find — 


und die Regierung der joniſchen Inſeln ers 


klaͤrt: daß alle Schiffe dleſer Inſeln, welche 
an dem Kampfe gegen die Tuͤrken theilnehmen, 
aufgebracht, und ihre Beſatzungen als See⸗ 
raͤuber beſtraft werden ſollen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Im Reichenbacher und Frankenſteiner Kceife 
ſind Brandbrlefe ausgeſtreut, und zu Guhrau, 
Schoͤnwalde und Schoͤnheide iſt die Drohung 
ſchnell hintereinander wahr gemacht. Man 
hat jedoch den Brandkifter in Schoͤnhelde ent⸗ 
deckt und eingezogen; er geſtand die Unthat 
ein, zeigte ſeine Mitverbrecher an und erwar⸗ 
tet jetzt feine Strafe. 

Seit mehreren Wochen ſind in den verſchle⸗ 
denen Holzungen des Regierungs- Bezirkes 
Mͤnſter häufig Baͤume bemerkt worden, an 
welchen die Rinde fireifenmeife dergeſtalt ab⸗ 
geſchält it, daß man das Abſterben der Bau⸗ 
me befuͤrchtet. Dieſe ſeltfame Erſcheinung 
wird einem k.elnen vierfuͤß igen Thiere zuge⸗ 
ſchrieben, welches die Groͤße eines Eichhoͤrn⸗ 
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chen haben, oben dunkelgrau und unten weiß 
ſeyn fol. Es iſt jedoch erſt ein einzigesmal 
erblickt, und noch kein Exemplar davon erlegt 
worden. 


Die koͤrperlichen Ueberreſte unſers Michael 
Haydn (beißt es in der Salzburger Zeitung) 
ruhten ſchon ſelt 15 Jahren faſt unbemerkt auf 
dem hieſigen Kirchhofe zu St. Peter. Er vers. 
diente es, der Vergeſſenheit entriffen zu wer⸗ 
den, der als Tonſetzer beſonders im Kirchen⸗ 
ſtyle ſo claſſiſche, als Menſch, Freund und 
Mitbuͤrger ſo edle Mann. Sein Freund, Pfar⸗ 
rer Werigand Rettenſteiner, und ſein Schuͤler 
Benedict Hacker, beſorgten eine Subſcriptlon 
zu einem würdigen Monumente Hapdn’s von 
den Freunden und Verehrern deſſelben, durch 
deren Erfolg das Monument wirklich zu Stan⸗ 
de kam. Am 9. Auguſt wurde es in der Pe⸗ 
ters» Stiftskirche aufzeſtellt, und Tags darz 


auf, an Haydns Sterbetage, vor einer zahl⸗ 


reichen Verſammlung, worunter auch die 
Wittwe des Gefeierten, ein feierliches Requſem 
als Einweihung des Monuments gehalten. 
So ehrt Salzburg die Maͤnner, welche fein 
Stolz und Ruhm ſind. . 

Zu Oppenheim ift eine neue fliegende Brücke 
über den Rhein gebaut worden, welche mit eis 
ner Ladung von soo Meuſchen, oder 5 bis 
6 Güterwagen, die Ueberfahrt vom linken nach 
dem rechten Ufer innerhalb 9 Minuten, und von 
dem rechten nach dem linken innerhalb 6 Mi⸗ 
nuten macht. g 


Zu Cherſon wurde am 27. Juny in Gegen⸗ 
wart des Ober⸗Commandeurs der ruſſiſchen 
Flotte des ſchwarzen Meeres, Vice⸗Admirals 
Greigh, das Linlenſchiff Kalſet Franz, 
100 110 Kanonen, feierlich vom Stapel ge⸗ 
aſſen. 5 


Aus der Verminderung der britfifchen Ars 
mee folgert der Pariſer Moniteur, daß, nach 
der Stimmung der großen Mächte, Störung 
des guten Vernehmens nicht zu beſorgen ſey. 


Ueber den gegenwärtigen Zuſtand Ven e⸗ 


dig s ſagt ein Öffentliches Blatt Folgendes: 


„Venedig hat feit zehn Jahren an 50,000 Eins 
wohner verloren, lautet reiche Familien, iheils 
Adelſche, die auf ihre Guͤter gegangen, theils 
Handelsleute, die durch die Stockung aller 
Geſchaͤfte gezwungen waren, einen andern 


* 
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Sa zu ſuchen. Die Erhaltung der 
tadt erfordert in Bezlehung auf die ſonder⸗ 


bare Lage groß n Aufwand. Bald wird es bei 
der zunehmenden Entvoͤlkerung an Mitteln da⸗ 


zu fehlen. Dann hat alles ein Ende. So wie 


die Kanäle nicht mehr unterhalten werden, iſt 


Venedig unbewohnbar. Der ganze Handel des 


adriatiſchen Meeres hat ſich nach Trieſt gezo⸗ 
gen. Venedig hat nur noch eine Kuͤſtenſchiff⸗ 
fahrt, die aber zum Nutzen Trieſt's dient, 
welches die Conſumtlons⸗Artikel en gros kauft, 
und nach Venedig wieder en detail verhandelt.“ 


In die Niederlags⸗Kammer zu Wilna find 
im Monat Jury für 330,725 Rubel auslaͤn⸗ 
diſche Waaren eingeführt worden. 


Durch fünf junge, zum chriſt⸗ katholiſchen 


Glauben bekehrte Chineſen, welche kuͤrzlich, 


nach einer fuͤnfmonatlichen Fahrt, aus ihrem 
Vaterlande (uͤber Liſſabon) zu Genua ange⸗ 
kommen waren, um ſich von dort nach Rom 
ins Collegium der Propaganda zu begeben, 
hat man erfahren, daß ſeit dem Tode des letz⸗ 
ten Kaiſers abermals eine Verfolgung gegen 
die Chriſten in China ausgebrochen ſey. 


Von dem franzoͤſiſchen Geſandten in Con⸗ 
ſtantinopel, Marquis Riviere, iſt vor Kur⸗ 
zem eine der ſchoͤnſten Statuen, dle je den 
Zerſtoͤrungen der Zeit und der Barbaren ent⸗ 
zogen wurde, namlich die ſiegende Venus von 
33 nach Frankreich geſandt worden. 

ieſes Meiſterſtuͤck aus dem ſchoͤnſten Zeit⸗ 
alter Griechenlands war auf der Inſel Milo, 
und ſteht jetzt in dem neuen Saale des Louvre 
in Paris aufgeſtellt. 


Decandolle erzählt in den Annalen der Che⸗ 
mie ein merkwuͤrdiges Beiſpiel von der Lebens⸗ 
kraft der Pflanzen. Er bekam im Februar 1816 
ein im July 1815 auf Teneriffa getrocknetes 
Exemplar des semperviridum ciliatum, und 
legte es in feine Sammlung. Eilf Monate 
fpäter bemerkte er an diefer Pflanze ein weißes 
dervorgetriebenes Puͤnktchen; dies veranlaßte 
ihn fie in die Erde zu fegen, und fie gedieh, 
bluͤhte mehrmals und lieferte Sproͤßlinge. 

Der Senat und das Repraͤſentantenhaus des 
Congreſſes der vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerifa haben in Ihrer letzten Seſſion den Be⸗ 


ſchluß gefaßt: „daß der Praͤſtdent aufgefor⸗ 
dert werden ſolle, ſich in Uebertinkuͤufte, wel⸗ 
che er für angemeſſen und zweckmaͤßig erachten 
werde, mit einer oder mehreren der europaͤl⸗ 
ſchen Seemaͤchte, zum Zwecke der gaͤnzlichen 
Abſchaffung des afrikanlſchen Sclavenhandels 
einzulaſſen.“ e 

In Fez und Marokko ſcheinen fortwährend, 
bürgerlicher Krleg, Empörung und Gefeg- 
loſigkeit zu herrſchen. Im alten Fez if 
(wie es nun wieder heißt) der neue Gegen⸗ 
Sultan von feinem Vaters⸗ Bruder, der 
im neuen Fez ſich auf alt, eingefperrt. Es 
ſiud von Tanger Moͤrſer, Bomben und 
Schießpulver abgegangen, um das alte 
Fez zu bombardiren. Tetuan's Hafen if 
blocktrt, und alle Conſuln find benachrichtige 
worden, daß kein Fahrzeug dort einlaufen 
darf, wenn es nicht als Feind des Sultans 
Soleiman angeſehen werden will. Von Ma⸗ 
rokko, Mogodore und von Rabat hat man ſelt 
mehr als einem Monate keine Nachricht erhal⸗ 
ten. Die letzten Nachrichten melden, daß in 
allen diefen Provinzen ein blutiger Krieg für 
die beiden Praͤtendenten geführt wurde. 


An der oͤſtlichen Kuͤſte von Amerika (heine 
das Meer von Norden nach Suͤden imer 
mehr Land abzunehmen. Am Vorgebirge May, 
beim Ausfluſſe des Delaware in den atlanti⸗ 
ſchen Ocean, iſt ein Haus erbaut, von dem das 
Meer i. J. 1804 2334 Fuß, i. J. 1812 aber 
254 Fuß, und im vorigen Jahre nur noch 
180 Fuß entfernt war. 


Bei feiner Nuͤckkunft aus St. Petersburg 
empfiehlt ſich mit ſein er Frau ergebenſt 
Dr. Lichtenſtaͤdt. 


Die heute früh um 7 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung feiner Frau von einem gefunden 
Sohn zeigt entfernten Verwandten und Freun⸗ 
den hierdurch ergebenſt an. i 

Spandow den 30. Auguſt 1821. 

Der Hauptmann Fidler von der 
Garde » Artillerie. 
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n der privilegirten Schleſtſchen Zeitungs Expedition Wild. Gotti. Korn“, 
I 8.22 5 Buchhandlung, iſt zu haben: f . 
Salls, C. A. Febr., Lehrbuch der Arithmetik für Militalrſchulen und zum Selbſtunterricht. 
g Wien. 


gr. 8. Wlen. 422 8 809. 
Glatz, J., Andachtsbuch für gebildete Familien obne Unterfhled des Slaubensbekenntaiſſes. 
ste Auflage. Mit 1 Titelkupfer. gr. 8. Wien, ö 1 Rthlr. 
ae Gute Ausgabe 1 R' hir, 15 Sgr. 

Dernburg, J. H., Beiträge zur Geſchichte der roͤmiſchen Teſtamente. 8. Bonn. Ge 
heftet ; 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Zimmermann, J. G., lateiniſche Anthologie aus den alten Dichtern, für mittlere Klaſſen. 
ste Auflage. 8. Gleßen. f 15 Sgr. 
Wiedaſch, E., die Dialecte der grlechiſchen Sprache nebſt Auszuͤgen aus den Klaſſitern. Ein 
Leſebuch für die oberen Klaſſen der Gymnaſien. 8. Gießen. 23 Sgr. 


2 — . 
(Anzeige.) Einem hochgeehrten Patronen⸗Perſonale, welches mit milden Beitragen 
das hieſige Haus⸗Armen⸗Medltzinal⸗Inſtitut unterſtͤͤtzt, zeigt die unterzeichnete 
Directlon dleſer Anſtalt hierdurch ganz ergebenſt an, daß den roten September d. J. 
Nachmittags um 3 Uhr dle Haupt- Reviſion der Verwaltung im Jahre 1877 on ber ge⸗ 
wohnlichen Stelle, im Fuͤrſtenſaale des Rathhauſes, Statt finden wird, und bittet: ſich durch 
Belwohnung bleſer Verhandlung perſoͤnlich von Verwendung und Verrechnung der Einkuͤnfte 
der Anſtalt geneigteſt zu uͤberzeugen. Breslau den 17. Auguſt 1821. > 
Die Directlon des Breslauſchen Haus armen⸗Medizinal⸗Inſtituts. 


(Edietal⸗Citation.) Da von Seiten des hieſigen Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts 
vor Schl öſien über die Kaufgelder der in der Graſſchaft Glatz belegenen Güter Ober⸗ und 
Nieder⸗piſchkowitz, Niederſteine und Därr⸗Kunzendorff auf den Antrag des 
hieſigen Dohm⸗Capitels ad St. Johannem heut Mittag der Llauidatlons⸗Prozeß eroͤffnet wor⸗ 
den iſt; fo werden alle diejenigen, welche an gedachte Kaufgelder aus irgend einem rechtlichen 
Grunde einige Anſpruͤche zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Ober- 
Landes⸗Gerichts-Rath Herrn Gelpke auf den sten October o. Vormittags um 
10 Uhr anberaumten Liquidations⸗Termine in dem hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe 
perſoͤnlich oder duech einen gefeglich zuläffigen Bevollmächtigten (wozu ihnen, bei etwa erman⸗ 
gelnder Bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarten, die Juſttz⸗Commiſſarien Kletke, 
Morgenbeſſer und Paur in Vorſchlag gebracht werden, an deren einen ſie ſich wenden 
können,) zu erſcheinen, ihre vermeinten Anſpruͤche anzugeben und durch Beweismittel zu be⸗ 
ſcheinigen. Die Nicht⸗ Erſcheinenden aber haben zu gewaͤrtigen, daß fie mit allen Ihren For⸗ 

derungen an die Grundſtuͤcke praͤcludirt, und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen ſowohl 
gegen den Käufer deſſelden, als gegen die Gläubiger, unter welche das Kaufgeld vertbellt 
wird, auferlegt werden wird. Breslau den 25. May 1821. i 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. Falkenhauſen. 


(Aufgebot.) Von Seiten des Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von Schleſten in Breslau 
werden, au“ den Antrag des Koͤnigl. Landrath und Ritter von Haugwitz auf Hermsdorf 
bei Goͤrlitz, alle diejenigen Praͤtendenten, welche an die auf den Guͤtern Schiroslawitz und 
Wolslawitz Pitſchenſchen Kreiſes, und zwar auf erſterm sub Nro. 78. und 9., und auf letzterm, 
in a Antheilen becehenden Gute sub Nro. 9. 10. und 11. und resp. sub Nro. 10. 11. und 1a. 
für die z von Taubadelſchen Geſchwiſter Louiſe Friederlke Gottliebe, Charlotte Henriette 
Caroline, und Ludwig Friedrich Wilhelm Gottlieb v. Taubadel ex testamento Patris haf⸗ 
tenden vaͤterlichen Erbgelder pr. 3001 Rthlr., welche mit Beiheftung des vaͤterlichen 
v. Taubadelſchen Teſtaments auf Veranlaſſung des Koͤnigl. Pupillen⸗Collegii hlerſelbſt ex 
decreto vom 31. Mai 1805 für die eben genannten drei v. Tauba del ſchen Geſchwiſter auf die 
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tubricirten Guͤter eingetragen, und worüber am 28. Juni 1 905 ein Hppothelen⸗Inſfrument 
ausgefertigt worden, welches der kandrath und Ritter v. 570 ug witz, der es zuletzt zur Auf⸗ 
bewahrung hinter ſich gehabt, angeblich verloren, als Eigenthuͤmer, Ceſſfongrien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruch zu haben vermeynen, hierdurch aufgefordert: diefe ihre 
Anſpruͤche in dem zu deren Angabe angeſetzten peremtoriſchen Termine den ızten Novem⸗ 
ber a. c. Vormittags um 11 Uhr vor dem ernannten Commiſſarlo, Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Herrn Roͤhl, auf hieſigem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe entweder in Perſon oder 
durch genugſam informirte und legitimirte Mandatarien (wozu ihnen, auf den Fall der Unbe⸗ 
kanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarlen, die Juſtiz⸗Commiſſarien Klette, Paur 


und Oziuba vorgeſchlagen werden) ad Protocollum anzumelden und zu beſcheinigen, ſodann. 
aber das Weitere zu gewaͤrtigen. Sollte ſich jedoch in dem angeſetzten Termine keiner der 


etwanigen Intereſſenten melden, dann werden dieſelben mit ihren Anſpruͤchen praͤcludirt, und 


es wird ihnen damit ein immerwaͤhrendes Stillſchweigen auferlegt, das verloren gegangene 


Inſtrument fuͤr amortiſirt erklaͤrt und ein neues wird ausgefertigt werden. Breslau den 


9. July 1821. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 


(Bau- Verdingung.) Laut Genehmigung Eines Koͤnlgl. Hochlödl. Fuͤnften Depatte⸗ 


ments des Hohen Krieges⸗Miniſterii vom 15. Auguſt 1821, ſollen an der Koͤnigl. Train⸗Backerel⸗ 


Remiſe, auf der Wieſe hinter denen Militair-Caſernen des Buͤrgerwerders, Bau⸗Repara⸗ 
turen vorgenommen werden; zu welchem Zweck Bau⸗Entrepreneurs hierdurch eingeladen 
werden, am Eten September c. fruͤh um 9 Uhr in diefer Remiſe ſich einzufinden, um 


darüber zu licitiren, und alsdann dem Mindeſt⸗Fordernden die Bau⸗Reparaturen uzuſchlagen. 


Breslau den 1. September 1821. Koͤnigl. Draiu⸗Depot des ten Armee⸗Corps. 
n N 8 Br. v. Stromberg, Mikeſeitis, 
Capitain und Rendant. Lieut. 


( Mattaͤtſchen⸗Staͤmme⸗ Verkauf.) „Die auf hieſtgem Koͤnigl. Holzhofe vor dem 
Ohlauer Thore noch vorhandenen Mattaͤrſchen⸗Staͤmme ſollen, vom 1. September c. an, 
fuͤr nachſtehende ermaͤßigte Preiſe verkauſt werden: 

IT a) ein kieferner Balken für 3 Kthlr., 
b) ein dio Riegel — 2 Kthlr., 
c) eine dito Platte — 1 Ahle. 20 g Gr., 

s d) ein dito Sparren — 1 Rthlr. 8 9Ör., - 
und haben ſich Kaufluſtige beim Amte des Koͤnigl. Holzhofes vor dem Ohlauer Thore zu mel⸗ 
den. Breslau den 30. Auguſt 1821. Koͤnigl. Floͤßerey⸗Adminlſtration. Reichel, 


(Subheitstio n.) Wir Director und Juſtiz-Raͤthe des Königlichen Gerichts hiefiger 
Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf 
den Antrag des Stadt⸗Rath Falk ſchen Curatoris ja litis Juſtiz⸗Commiſſarius Pfend ſack 
das dem Boͤttchermeiſter Johann Gottſried Glaͤſer zugehörige Haus Nro. 698 b, auf der 
Graupengaſſe, welches, nach der in unſerer Regiſtratur oder bei dem alhier aushaͤngenden 
Proclama einzuſehenden Taxe, zu 5 Procent auf 9360 Rthlr. und zu 6 Procent auf 7808 Rthlr. 
abgeſchaͤtzt iſt, oͤffentlich verkauft werden ſoll. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs⸗ 
fähige durch gegenwaͤrtiges Proclama oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen: in elnem Zeit⸗ 
raume von 6 Monaten, in den hiezu angeſetzten Terminen, naͤmlich den aten October c. 
und den aten December, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 
2. Februar 1822, Vormittags um o Uhr, vor dem Koͤnigl. Juſtiz⸗Rath Herrn Rhode 
in unſerem Partheien⸗Zimmer, in Perſon oder durch gehoͤrig informirte und mit gerichtlicher 
Special Vollmacht verſehene Mandatarten, aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien, 
8 155 erſcheinen, die beſon eren Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation zu vernehmen, 

bre Gebote zu Protokoll zu geben, und zu g waͤrtigen, daß demnaͤchſt, in fo fern kein ſtatt⸗ 


hafter Widerſpruch von den In tereſſenten erklärt wird, der Zuſchlag und die Adjudicatlon an 


den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. — Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des 


’ 


U 
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Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetragenen als auch der leer 
ausgehenden Forderungen, und zwar letzterer ohne Production der Inſtrumente, verfuͤgt 
werden. Gegeben Breslau den 22. Junius 1821. 74 ot 
Director und Juſtiz⸗Raͤthe des Koͤnigl. Gerichts hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 
(Offener Arreſt.) Da uͤber das Vermoͤgen des hieſizen Strohhut⸗Fabrikanten Loͤber 
wegen deſſen Unzulaͤnglichkeit zu Befriedigung ſelner Glaͤubiger unterm zıflen d. M. der Con⸗ 
eurs eröffnet worden iſt, fo werden alle diejenigen, welche von dem gedachten Cridario oder 
deſſen Handlung etwas an Gelde, Waaren, Sachen oder Briefſchaften hinter ſich, oder an 
denſelben ſchuldige Zahlungen zu leiſten haben, hlerdurch angewieſen, weder an den obgenann⸗ 
ten Gemeinſchuldner, 5 an irgend einen Aadera, das Mindeſte zu verabfolgen oder auszu⸗ 
zählen, vielmehr ſolches laͤngſtens binnen 4 Wochen, vom sten September d. J an gerechnet, 
mit Vorbehalt ihres daran habenden Rechts in das hirfige Stadt-Gerichts-Depoſttum abzu⸗ 
liefern, oder zu gewaͤrtigen, daß das verbotwidrig Ertradirte oder Gezahlte zum Beſten der 
rc. Loberſchen Concurs⸗Maſſe anderweit beigetrieben werden, die gaͤnzliche Verſchweigung 
ſolcher Gelder oder Sachen hingegen den unausbleiblichen Verluſt des daran habenden Unter⸗ 
pfandes oder andern Rechts ſelbſt nach ſich stehen wird. Decretum Breslau den 21. Au⸗ 
guft 1821. Director und Juftizj⸗Raͤthe bei dem hieſigen Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. s 


(Offener Arreſt.) Da über das Vermögen des hieſigen Eiſen⸗Kaufmann Guſtat 
Huͤttel, wegen deſſen Unzulaͤnglichkeit zu Befriedigung feiner Gläubiger, unter dem 14. Aus 
guſt 1821 der Concurs eröffnet worden iſt: fo werden alle diejenigen, welche von dem gedach⸗ 
ten Cridario oder deſſen Handlung etwas an Gelde, Waaren, Sachen oder Briefſchaften hin⸗ 
ter ſich oder an denſelben ſchuldige Zahlung zu leiſten haben, hierdurch angewieſen, weder an 
den obgedachten Gemeinſchuldner, noch an irgend einen Andern das Mindeſte zu verabfolgen 
oder auszuzahlen, vielmehr ſolches laͤngſtens binnen 4 Wochen mit Vorbehalt ihres daran 
hadenden Rechts in das hieſige Stadt⸗ Gerichts = Depofitum abzulſefern, oder zu gewaͤrtigen, 
daß das verbotwidrig Extradirte oder Gezahlte zum Beſten der Hürtel ſchen Concurs⸗Maſſe 
anderwelt beigetrieben werden, die gaͤnzliche Verſchweigung ſolcher Gelder oder Sachen hin⸗ 
gegen den unausbleiblichen Verluſt des daran habenden Unterpfandes oder andern Rechts 
nach ſich ziehen wird. Decretum Nimptſch den 15ten Auguſt 1821. . i 

. ‚Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 

(Edletal⸗Citgtion.) Auf den Antrag der Marianna verehellchten Bander gebornen 
Niesolabomsk! zu kenſchͤtz Coſeler Kreiſes wird der Ehemann derfelben, der Franz Ban⸗ 
der, welcher im Jahre 18 o bet dem von Pelchrzimſchen Regimente und der Compagnie des 
Hiuptmann von Vönigk im Bataillon von Schmidt zu Neiſſe geſtanden, und ſeit 15 Jahren 
von feinem Leben und Aufenthalt keine Nachricht gegeben, hiermit vorgeladen, binnen dato 
und 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem am 16. May 1822 anberaumten Praͤſudicial⸗Ter⸗ 
mine vor dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte in Ratibor zu erſcheinen, oder doch bis zu dieſem 
Tage von feinem eben und Aufenthalt zuverlaͤſſige Nachricht einzuſenden, wogegen er bei 
feinem Ausbleiben, und wenn die erforderliche Nachricht bis dahin nicht eingegangen feyn ſollte, 
zu gewaͤrtigen hat, daß er für todt erklärt und feiner provocirenden Ehefrau dle anderweitige 
Verheirathung verſtattet werden wird. Ratibor den 8. July 181. 

a SER: Das Gerichts-Amt der Herrſchaft Lenſchuͤtz. 

Edictal⸗ Citation.) Auf den Antrag feiner Ehefrau wird der im Grenadler⸗Regi⸗ 
ment Kaiſer Franz und deſſen 8ten Compagnie geſtandene, beim Marſch in Frankreich im Mo⸗ 
nat Maͤrz 1814 aber von gedachter Compagnie wegen Krankheit in ein Lazareth abgegebene 
und feithero vermißte, aus Richtersdorff gebürtige Grenadier Adalbert (Woitek) Wysgalla 
hierdurch öffentlich vorge faden, ſich binnen 3 Monaten, und ſpaͤteſtens in dem am sten No⸗ 
vember a. c. Vormittags um 10 Uhr vor uns anſtehenden peremtoriſchen Termine 
entweder schriftlich oder perſoͤnlich zu melden, ausbleibendenfalls aber zu getwärtigen: daß, 
nach vorher von feiner Ehefrau, der Francisca gebornen Sliwa, abzuleiſtendem Olligenz⸗ 
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Elde, er für todt erklaͤrt, fein etwanlges Vermögen unter feine Erben verthellt, und feiner 
Ehefrau die anderweitige Verheirathung verſtattet werden wird. Gleiwitz den 12. July 181. 
en * a Königl. Preuß. Stadt⸗ Gericht. 

(Bekanntmachung.) Das dem hieſtgen Königlichen Domainer⸗Amte zuſtebende Recht, 
in dem Oderſtrome bei Brieg Fache zu fangen, fol, zu Folge Verfügung der Königlichen 
8 Reglerung zu Breslau, auf die 3 Jahre 1822, 1823 und 1824 im Wege der 
ffentlichen Licitatton anderweitig verpachtet werden, wozu der Termin auf den dritten 
October a. c. anberaumt worden iſt. Die Pachtluſtigen haben ſich daher am gedachten 

Tage Vormittags um 10 Uhr im hleſigen Königlichen Amts⸗Hauſe einzufinden, wo fie 
die Verpachtungs⸗Bedingungen erfahren werden. Brieg den zten September 1821. 
2 5 Koͤnigl. Preuß. Kreis⸗Steuer⸗ und Domafnen⸗Rent⸗Amt. 

(Offene Milch⸗Pacht.) Da bei dem Dominio Hunern, 11 Meile von Breslau, 
von den daſeldſt ſich befindenden 48 Stuck Kuͤhen die Milch noch nicht von Termino Michaeli 
d. J. enderweſtig verpachtet iſt, fo können cautionsfaͤhige Milch⸗Paͤchter das Naͤhere beim 
dafigen Wirthſchafts⸗Amte erfahren. : 

(Offene Milch⸗Pacht.) Zu Protſch a. d. W., eine Melle von Breslau, ſteht zu 
Mlchaeli⸗Termin a. c. die Milch⸗Pacht offen. Ordentliche und zahlungsfaͤhige Pächter haben 
ſich fofort auf dem Schloſſe zu melden. # i 
.. (Mind: und Shmwarzvich-Verpadhtung.) Das Dominium Schwarzwaldau 
bei kandeshut hat zu Michgell d. J. die Rind⸗ und Schwarzvieh⸗ Pacht anderweitig zu ver⸗ 
geben. Pachtluſtige und Zahlungsfaͤhtge wollen ſich bei dem daſigen Wirthſchaͤfts⸗ Amte bis 
ſpaͤteſtens zum zoſten September melden. ij 

( Guts⸗ Verkauf.) In einer romantiſchen Gegend, circa 4 Meilen von Breslau, iſt 
ein Dominials Gut Veraͤnderungswegen ſogleich zu verkaufen; ſaͤmmtliche Gebäude find im 
beſten Bauſtande Denen reſpectiven Kaufliebhabern ertheilt der Kaufmann Herr Carl Hein⸗ 
rich Hahn, Schweidnitzer Strafe zum goldenen Löwen, nähere Angabe, 
(affeebaus, Gaſthof, Braus und Brenn⸗ Urbar zu verkaufen.) 
Ein gut angebrachtes Caffeehaus mit Kegelbahn und Garten nebſt allen dazu gehoͤri⸗ 
gen Utenſilten, einen großen Gaftbof mit Brenn: Urbar und Acker, und einen Brau⸗ 
und Srenn⸗Urbar mit Acker, alles in der Naͤhe von B: eslau, weiſet zum Verkauf nach 
Johann Hoffmann, Goldenerade-Gaſſe Nro. 485 
(Auctlon.) Den loten September c., um 9 Uhr fruͤh, werden in der Schmiedebräͤcke, 
im Haufe des Kupferfhmide Hrn. Scharff, Kupfer, Meſſing, Leinenzeug, Betten, Kleider, 
und dioerſe Sorten Meubles, gegen gleich baare Zahlung in klingendem Preuß. Couraut, ges’ 
richtlich verſteigert werden. 
(luctlon.) Auf der Goldenenrade⸗Gaſſe in Nro. 486. werden verſch ie⸗ 
dene Reſte Tuch, Nanking, Manns ⸗ und Frauen⸗Kleider, 3 Gebett Betten, Bettdecken, mo⸗ 
derne neue und gebrauchte Meobles, roßhaarne Matratzen, einige Uhren und Ringe, Galan⸗ 
terie- Woaren, complette Chocolade⸗Maſchinen, Eau de Goiogne, Opodeldoc, Hausrath 
und Eiſenwerk, Bücher und Kupferſtiche verſteigert, und Donnerſtags Nachmͤttags 
2 Uhr angefangen werden. W. B. Oppenheimer, Auctlons⸗Commiſſarlus. 
(Auctions Anzeige.) Donnerſtag den sten September, fruͤh um 9 Uhr, werde ich 
am Solz⸗Ringe in Nro. 562. einen Nachlaß, beſtehend in feiner Waͤſche, Kleidungsſtuͤcken, 
Spiegeln, Handlungs- Utenfilien, Koffer, Kiſten, und einer Parthle Packzeug, gegen baare 
Zahlung in Pr. Courant meiſtbietend verſteigern. ’ 
98 S. Piere, conceffionirter Auctions⸗Commiſſarius. 
(Auctions⸗Fortſetzung.) Freitag den 7ten September wird die Auction am Kraͤn⸗ 
zel⸗Markt im Gewoͤlbe von diverſen Schnitt- und andern Waaren fortgeſetzt. 
S. Pier é, conceſſtonirter Auctions⸗Commiſſarius. 
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Beilage zu No. 105. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
(Vom 5. September 1821.) 

(Pferde⸗ Verkauf.) Ein Paar ganz egale, gut eingefahrne Fuchs⸗Englaͤnder, mit 
welßen Süßen und Blaͤſſen, in detz beſten Jahren und ſehr fromm, find dillig zu verkaufen. 
Das Nähere beim Haus hälter im Korn ſchen Haufe auf der Schweidnitzer Straße, 
(Verkaͤufliche Schreib Secretaire.) Zwel Schreib- Secretalre, eben fo ge⸗ 
ſchmackvoll als dauerhaft von ſchoͤnem Birkenholz gearbeitet, ſtehen um moͤglichſt billigen Preis 
zu ee auf AN Weldengaffe naͤchſt der Promenade in Nro. 1079. par terre beim Tiſchler⸗ 
meiſter impfke. ’ „ 

(Boͤhmiſches Staudenforn.) Einmal abgeſaͤetes boͤhmiſches Staudenkorn iſt auf 
Beſtellung in Craſchnitz Militſch'ſchen Kreiſes und in Groß⸗Krutſchen bei Prausnitz 
zu 1 Rehlr. 10 Gr. Et. und Meſſegeld pro Scheffel zu haben. ru \ 

(Dach- Ziegel.) Vor dem Oder⸗Thore auf dem Holz⸗Platze ſteht eine Quantitaͤt gut 
gebrannter Dach⸗Zlegel in herabgeſetztem Preiſe zum Verkauf. Das Nähere bei dem Stoß⸗ 
meer Herrn Meiſter daſelbſt. i 

(Bemerkung, Wein⸗Eink aufe betreffend.) Es wird einem Jeden bekannt ſeyn, 
daß Einkäufe von Weinen im Großen am richtigen Ort, und die Beziehung anſehnlicher Par⸗ 
thien zu rechter Zeit Vorthale gewähren, die bei Beſtellungen im Kleinen wegfallen — dem⸗ 
ohngeachtet verſchreiden ſich fo Viele, welche der Zudringlichkeit mancher Probenreiter nicht 
widerſtehen können, kleine Quantitäten, welche fie hier, da Reiſe⸗Speſen und Extra⸗Provi⸗ 
fion er part werden, mit weit mehr Bequemllchkeit und beſſerer Auswahl von tauſend und 
mehr Faͤſſern billiger kaufen koͤnuten. Bei Ungarweinen beſonders iſt es jetzt oͤfters der Fall, 
daß die Hauſtrer oder ſogenannten Naperleute, den Wein hier am Orte kaufen, und ihn unter 
mancherlet Vorwanden, naturlich mit mehr Profit abſetzen, als wenn fie ihn ſelbſt aus dem 
Lande hohlen ſollten, wo gute Gewaächſe üdrigens gegenwärtig feltener und theurer find, wie 
bier. — Diejenigen, welche noch zweifeln ſollten, hoffen wir zu uͤberzeugen. 

8 ; | Luͤbbert & Sohn. 

(Dekanntmach ung.) Die Niederlage von Vout⸗illen⸗Welnen, welche ich in dem 
Hauſe No. 1302 Albrechts⸗ und Maͤntler⸗Gaſſen⸗Eck bisher gehalten, ſolte wegen dem 
Verkaufe dieſes Hauſes aufhoͤren, wird aber dem al gemeinen Wunſche meiner reſp. Herren 
Kunden zufolge fernerhin bestehen, weshalb ich mich einem refp. Publikum bejiens empfehle, 
für achte Weine und billige Preiſe buͤrgend. — Neuen weißen mouſſirenden Champagner offe⸗ 
rire ich zu 13 Nihlr. Cour. die Bouteille, weiße und rothe franzoͤſiſche Diſchweine von 9 Gr., 
unge seng von 10 Gr. Couraut an reigend im Preiſe die große Bouteille, vorzuͤglich ſchoͤner 
181 1r Liebfrauenmilch Rheinwein a 14 Rthlr. Cour. die Bouteille. Lippold. 
„(Weln⸗Anzelge.) Sehr preiswärdige milde Ungar. Tiſchweine in Berl. Bouteillen 
16 Gr., alte 20 Gr., 1 Rthlr., extra alte 15 Rthlr.; alter fetter füger Ausbruch 13 Rthlr.; 
guter vorher Medoc 9 Gr., der Eimer 18 Rthlr.; achter Tavell oder Petit⸗Burgunder 
12 Gr., der Eimer 22 Rthlr.; Champagner, mouſſ. beſte Gattung, 111 Redir.; Burgunder 
1 Kthlr.; achter ner Würzburger Bergwein 1 Rthlr.; Steinweſn 14 Rihlr.; Bischoff die 
Berl. Bout. 12 und 16 Gr., nebſt audern franzöfifchen und Rheinw inen, fird zu haben in 
der Specerey⸗Handlung bei J. E. Dittrich, Altbuͤßergaſſe in den 3 Kornäbren, 

Handlungs⸗ Verlegung.) Die Verlegung meiner Tabecks⸗Fabrit und Handlung 
von der Reuſchen⸗Gaſſe No. 143, in mein Haus Nro. 408. in den 3 Schwanen euf der Nilolai⸗ 
Safe zeige hiermit einem hochzuverebrenden Publikum und meinen derehrten Abnehmern erge⸗ 
benſt an, indem ich meine laͤngſt ruͤgmlichſt bekannten Ton nen⸗Cpaßter, die vorzuͤglich leicht 
und von ſehr angenehmem Geruch find, von g Sgr. bis 2 Rthlr. Münze, Paquet-⸗ und 
Schnupf⸗Taback jeder Art, achten Varing!“⸗Rollen⸗Cuaſter, Portorſco, Kraus⸗ und Rogenz 
Taback, zur geneigten Abnahme ergebenſt empfehle. | 

J. D. Schwartz, firmirend: Schwartz & Comp. 
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(Einladung.) Künftigen Donnerſtag den sten d. M. werde ich eln Vogelſchi ge | 
mit halben Armbrüften geben, wozu ergebenſt einladet London, ee > 


(Gute und fhnelle Reiſegelegenhelt nach Berlin), den 7. und 8. September, 
auf der Reiffer⸗Gaſſe im goldenen Frieden Nro. 399. 7 8. September, 


5 . „ Pränumerations ⸗ Anzeige. 
t) Die Länder und Volker der Erde oder vollſtändige Beſchrei⸗ 
bung aller fünf Erdtheile und deren Bewohner, von J. A. C. 
Loͤhr. 4 Baͤnde, mit 78 Kupfern und 5 Karten. Dritte, nach dem jetzigen 
politiſchen Stande der Dinge umgearbeitete Auflage. Leipzig, bei Gerhard 
Fleiſcher. 1818. | 
2) Gemeinnuͤtzige und vollftändige Naturgeſchichte für Liebhaber 
und Lehrer, von J. A. E. Lohr. 5 Bände, mit 395 Abbildungen. 
gr. 8. Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher. 1818. a g 
Beide Werke ſtehen gewiſſermaßen in einem fächlichen Zuſammenhange, und erfreuen ſich 
bereits des Beifalls ſehr vieler L ebhaber und Kenner. erer ſowonl als Lebhaber ſind bei 
Beiden moͤglichſt ins Auge gefaßt, und der bequeme Gebrauch derſelben iſt durch, Regiſter 
erleichtert worden. e ; 

1) Das erſtere, Häufig ganz umgearbeitete und viel bereicherte Werk enthält, was man 
in jeder Geographie von diefem Umfange (32 Bogen) mit Racht erwarten darf: Größe der 
tänder, B völkerung, Erzeugniſſe, Einnahmen, Verfaſſun gen, Gewerbe, Kürfte u. ſ. w. 
Die Merkwürdigkeiten in Kunſt und Natur find beſonders hervorgehoben, und das Angenehme 
iſt, aus leicht abzuſehenden Gründen, überall dem Wichtigen und Nützlichen beigeſelt; daher 
auch 78 ausgezeichnete Kupfer — Natlonaltrachten, Kunſiwerke, Tempel, Waſſerfaͤlle, 
Feuerſpeier ꝛc. — nicht fehlen. Fuͤnf Charten von den 5 Erdtheilen ſind nach vorzuͤglichen 
Originalen gezeichnet. Es verſteht ſich, daß die Beſchreibung der Voͤ ker, ihre Eigenthuͤm⸗ 
lichkeiten, Bildung, Sitten u. ſ. w. einen bedeutenden Theil des Ganzen aus macht. 

2) Die Naturgeſchichte (162 Bogen) iſt auch nicht allein auf den, der fie mit ſtrenger, 
trockener Wiſſenſchaftlichkeit betreiben will, berechnet, ſondern auf jeden, der überhaupt daraus 
lernen, und ſich nuͤtzlich und angenehm unterrichten und unterhalten will. 

N Es iſt damit auf den Kaufmann, Oekonomen, Forſtann, Gärtner, ja ſelbſt auf den 
Apotheker und angehenden Arzt, wie auf die angehenden Sammler von Kaͤfern, Schmetter⸗ 
lingen, Vögeln u. . w. abgeſehen, und das Werk daher mit vielen Anekdoten und Angaben 
mancherlei Art ausgeſtattet worden. — Die all gemeinen Ueberſichten Über die Natur reiche, 
die dieſem Werke wohl eigenthuͤmlich angehören möchten, würde ſchwerlich irgend einer gern 
vermiſſen, da fie den rechten Blick in die Natur Öffnen und richten. 

um den Wuͤnſchen Mehrerer iu willfahren, und fo gem innuͤtzig zu ſeyn, als es das eigene 

Beſtehenkoͤnnen nur immer zulaͤßt, laͤßt der Verleger den Praͤnumeratioas⸗Preis noch gelten, 

nämlich für jedes einzelne von beiden Werken 6 Rthlr. 16 Gr. oder 12 Fl. 42 Er. Rhelniſch. 

Der nachherige Ladenpreis wird zo Rthlr. ſeyn. Zu bemerken iſt, daß beide Werke bereits 

längſt fertig find, jedes Werk aber einzeln zu haben if. — Herr J. F. Korn der ältere 

in Breslau nimmt auf vorſtehende Werke Beſtellungen an. 


So eben iſt in der Voſſiſchen Buchhandlung in Berlin erſchlenen, und an alle Buchhand⸗ 
lungen nach Breslau an die Joh. Friedr. Kornſche Buchhand ung) verſendet worden: 
Lehrbuch der Chemie, nach den neuſten kehrbüchern von Murray, Thenard und 
Thom ſon frei bearbeitet von Friedrich Wolff. zter und letzter 2 ere 8. 
1821. 8 3 r. 16 Gr. 
Mit dieſem Bande ſchlleßt eln Werk, welches die hoͤchſte Aufmerkſamkeit verdient, indem 
paſſelde alles in ſich faßt, was in neuerer Zelt In der Eheniie entdeckt worden iſt. 
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(Verkaͤufl. Steindruck⸗Maſchine.) Eine vom Herrn Theob. Senfelder in 
München erfundene und zum Privat⸗Gebrauch eingerichtete Steindruck⸗Maſch ine, ganz 
vollſtaͤndig und mit der nsthigen Anleitung zur richtigen Anwendung derſelben verſehen, babe 
ich fo eben in Eommiſſidn erhalten, und kann erwähnte Vervielfaͤltigungs⸗Maſchine zu 
65 Rihlrn. Courant verkaufen. — 

l Joh. Friedr. Korn der ältere, in Breslau am großen Ringe, 


Sortfegung des Converſations⸗Lexikon's in deſſen Kilftem 
und Zwoͤlftem Bande. a ö 

Den zahlreichen Beſitzern des Tonverſations⸗Lexikon's (ro Bände, ste Auflage, 
Leipzig bei Brockhaus) wird die Anzeige erfreulich ſeyn, daß zu dleſem trefflichen Werke in 
deffen Eilftem und Zwölftem Bande, auch als ein für ſich beſtehendes 
Ganze, unter dem beſondern Titel: 

Converſations⸗Lexikon über die neueſte Zeit und Literatur 
2 Bande in 4 Abthellungen 
in Kurze eine Fortſetzung bevorſteht, deren Druckvollendung um fo mehr vorſchreitet, als 
die thaͤtige Verlags handlung alle ihr zu Gebote ſtehende Kräfte und Hülfsmit⸗ 
tel für dieſes reichhaltige ſchoͤne Unternehmen in Bewegung fetzt. 

Diefe Fortfetzung des Converfations⸗Lexikon's erſcheint in Acht verſchle⸗ 
denen Ausgaben, und zwar A: fo, daß ſte fich den erſten Zehen Baͤnden 
des Con verſ. Lex. in Schrift, Papier und Format vollig anſchließt, zu 
folgenden Preiſen: 1) auf gewoͤhnlichem, ſehr gutem Druckpapier, alle 4 Abtheilungen 
4 Rthlr. Kur. — 2) auf Schreibpap. 6 Rthlr. — 3) in größerem Format, weiß 
Dructp. 7 Rthlr. — 4 in gleichem Format, fein Berliner Papier, 9 Rthlr. — 5) in 
gleichem Format, engl. Velinpap. 12 Rühr. — B: In Ausgaben mit größerer 
Schrift: 6) Mebian⸗ Format, fein weiß Druckpap. 9 Reihlr. — 7) Seldes Format, ſehr 
fein ranz. Papier, 11 Rihkr. — 8) Selbes Format, franz. Velinpap. 15 Rthlr. Kurant. — 

Man pränumerirt zu dieſen Prelſen in Nein hard Friedrich Schoenes 
Buchhandlung, im Adolph'ſchen Haufe am Ringe, woſelbſt auch über das 
Ganze nähere Proſpecte zu gefälliger Ein ſicht vorliegen. 


So eben If folgendes Werk erſchienen, an bie Subſeribenten verſandt und in aden 
Buchhandlungen zu haben (in Breslau del N. F. Schoene, im Adolph'ſchen Haufe 


am Ringe): IR 
Griechenland 
und 


. vr ie Grit ch e y | 
in geograpdifiher, ſtatiſtiſcher, hiſtoriſcher moralifcher and politiſcher Hinſicht. 
Vebſt einer Schilderung der Türen, Albaneſen oder Arnauten und ande⸗ 
rer Volker ſchaften; fa wie einer Darſtellung der Lage der Grlechen 
unter der türkiſchen Zwingherrſchaft und der Pflicht der Europäer 
‚gegen die Griechen. Von dem Vepfaſſer der Kelegsbibllothef. (17 Bo⸗ 
Be direkter Verwendung an die Verlag sshandlung erhalt man auf 4 Exemplare das 
Fe fret. b : 2 * 
Der Titel beſagr den Inhalt hinlänglich; flat aller Lobpr hung en kann lch mar die Terz 
cherung geben, daß es dus Bite und Veliſtändigſte ik. was über diefen Gegenſtand herun® 
, und ſich durch feinen Inhalt feloſß empfehlen wird, 8 
35 Ernſt Klein 's Lomptoſr in Neiyzig 
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So eben erſcheint: f RENT a 
Tabelle für den erſten Unterricht in der Geſchichtstunde, von NI. Rauche, 
Rector zu Jauer. Folio. ö Er  2.6gr. Kurant. 
(Bei gleichzeitiger Abnahme von Zwoͤlf Stuͤcken fuͤr Schulen zu 1 Gr. Kurant.) 
Breslau, in Reinh. Friedr. Schoene s Buchhandlung, 1821. 
(eiterari ſche Anzeig e.) Es wird des Naͤchſten eine Schrift unter dem Titel im Druck 
erſcheinen: „Die heilige Sache, bi: Sache des Heiligen Bundes“ von 
Breslau den 3. September 1821. > Friedrich Auguſt Wentzel. 


(Zur Nachricht.) Diejenigen, welche mich mit dem Reinecke (Fuchs) anſtechen, 
in Beziehung auf mein Manufkript (Erſte Abtheilung), betitelt: „Die Revolution in 
der Shierwelt“, werden ſich foundern, wenn ich, die Hemmſchuhe uͤberwindend, zur 
Produkzlon der zweiten Abtheilung Laune und vergnuͤgliche Muße bekomme, um das Werk 
vollſtͤndig und nach dem Plan ausgefuͤhrt, heraus zu geben, wie ich ihn nach den Grund⸗ 
ſaͤtzen des Monarchen⸗Syſtems ſogleich angelegt hatte. Breslau den 1. Sep uber 1821. 

Friedrich Auguſt Wentzel. 

(Anzeige für Gutsbeſitzer und Branntweinb renner.) Um einem oftmaligen 
Anſuchen nachzukemmen, habe ich ein Werkchen Über das Branntweinbrennen ausgearbeitet, 
und diesem eine genaue Beſchreibung meines Brenn⸗Apparats — mit 6 Zeich ungen in Stein⸗ 
druck — nebſt einigen a deren in dies Gewerbe eingreifenden Gegenſtaͤnden beigefuͤnt. Daſſelbe 
iſt unter dem Titel: „Practiſche Anleitung sum Branntweinbren nen“, bei dem 
Keufmann Heren Carl Albrecht, alte Roßſtraße Nro. 3.) bei meinem Bruder, dem Rau’; 

maun C. G. Piſtorius, Koͤnigsgraben Nro. 7. in Berlin, und in der Handlung der Herz 
ren S. G. Schmaͤdicke W. & Comp. zu Poſen, fuͤr den Preis von 3 Rthlrn. Courant zu 
haben. Auswärtige erfuche ich, in portofreien Briefen ihre Beſtellungen an genannte Herren 
geneigt machen zu wollen. J. H. L. Piſtorius. 


(Taback⸗Anzeig e.) Im Beſitz eines anſehnlichen Lagers von wirklichen Amerika⸗ 
niſchen Blaͤtter⸗Tabacken, werden in meiner Fabrik nur aus dieſen Beſtandtheilen und zu den 
billigſten Preiſen, ſowohl tm Ganzen als en détail, vorläufig nachſtehende Sorten fabricirt: 
in braun Papier: veritable Seringapatam und Tronfomaly pro Pfd. 12 Gr., Hollaͤndiſchen 
Fanaſter ag Papier badet e Peg. 14 Gez, denkelden in braun Papier pro Pfd. 10 Ge, 
Canaſter in weiß Papier pro Pfd. 20 Gr., 16 Gr. und 8 Gr. Cour., ſo wie auch verſchiedene 
andere Sorten Tonnen ⸗Canaſter, loſe und in Paqueten, zu hoͤheren und niedrigeren Prel⸗ 
fen, ſaͤmmtlich nach neu preuß. Gewicht verpackt. Vorſtebende Canaſter⸗Tabacke zeichnen ſich 
durch guten Geſchmack, feinen Geruch und Leichtigkeit im Rouchen — alſo in allem, was 
man von einem reellen Tabode verlangen kann, — beſonders aus, und werden daher den 
Wüͤnſchen eines jeden meiner reſp. Abnehmer ſicher nachkommen. — Auch empfehle ich von 
meinen Schnupſtabacken eine Sorte veritable 3 Mops Carotten 


von vorzuͤglich ange 
nehmem Geruch zur geneigten Abnahme. Breslau den 21. Auguß 1821. l 


ö Joh. Gottlb. Rahner, Bifchofsſtraße Nro. 1265. 
(kooſen⸗Offerte.) Zu der z6ften kleinen kotterie, nach dem veraͤnder⸗ 
ten Plan, deren Ziehung den 11. September ihren Anfang nimmt, ſind ganze, halbe und 

Viertel-Looſe bei mir zu haben. Breslau den 16ten Auguſt 1821. 

Carl Jacob Menzel, vormals Johann David Wentzel. 
(Lotterte⸗Renovatlon.) Die Renovation der zten Klaſſe 44ſter Klaſ⸗ 
ſen Lotterie, deren Ziehung den 24. September ihren Anfang nimmt, muß, bei Verluſt 
des Anreches an den Gewinn, bis zum 18 ten September geſchehen. Kauflooſe 
find bis zum Ziehungstage zu haben. Breslau den 25. Auguſt 1821. 


Carl Jacob Menzel, vormals Johann Davld Wengel. 
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(Hauslehrer wird geſucht.) Ein Kandidat der Theslogie, welcher ſich dem Unter⸗ 
richt von Kindern zwiſchen 10 und 14 Jahren unterziehen will, beliebe ſich durch poſtfrele 
Briefe zu melden in der Poſt⸗Expedition zu Jordans mühle. N 

(Verlorner Hut.) Auf der Straße zwiſchen Kleinburg und Breslau iſt Sonntag 
den 2. September nach Mittag ein grauer Hut mit weißem Bande verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder, der felbigen im Anger⸗Kretſcham bei Herrn Preißler abgiebt, erhaͤlt 
14 Rthlr. Courant Douceur. . 

(Anzeige.) Einer anſtaͤndigen gebildeten Famille, die einen ruhigen, angenehmen Auf⸗ 
enthalt auf dem Lande wuͤnſcht, wird hiermit ein zwiſchen Namslan und Creutzburg 
belegenes, vom Dominlo ganz unadbaͤngiges Etabliſſement, beſtehend aus einem maſſtven 
Wohnhauſe, worin 5 gemalte Zimmer, Bedientenſtube, mehrere Kammern, Gewölbe, Keller 
und Bodengelaß enthalten find, ferner ein daran ſtoßender, aus Kühe- und Pferdeſtall, Wagens 
remiſe und Scheuer beſtehender Hofraum, nebſt einem neben dem Wohnhauſe belegenen, ſehr 
huͤbſchen Garten, — auf 3 Jahre zu mlethen angewieſen; auch koͤnnen auf Verlangen ein 
Stuͤck Acker und Wieſe zur Benutzung uͤberwieſen werden. — Hierauf Reflectirende werden 
dos Nähere in Breslau bei dem Agenten Büttner in den 7 Sternen, und in Conſtadt 
bei dem Buͤrgermeiſter Regehly erfahren. Die Wohnung kann ſogleich bezogen werden. 

(Zu vermlethen.) Auf der Junkern⸗Gaſſe Nro. 607-, neben dem goldenen Apfel, iſt 
eine Wohnung, wie auch eine Handlungs⸗Gelegenheit mit Wohnung, zu vermiethen, Das 
Naͤhere weiſet nach der Kaufmann J. G. Müller, Nro. 1227. Bruſt⸗Gaſſe. 

(Zu vermiethen.) Auf der Antonien⸗Gaſſe in Nro. 688. iſt ein Logis von zwei Stu⸗ 
ben, einer Alcove, Boden und Keller, zu vermiethen und zu Michaelis zu beziehen. 


eiterariſche N 4 5 ERT 


Bel W. Engelmann in Leipzig erfchlen jo eben und iſt in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn. 

u bekommen: . . 5 { 

l Montegre, A. J., die Hämorrhoiden, Ihre Erkennenit, alle ihre Zufälle, 

Folgen und ihre Heilung. Aus bem Franzoͤſiſchen vom Verfaſſer der Recepte 

und Kurarten. gr. 8. 1 Rthlr. 20 Sgr. Courant. 

Den deutichen Aerzten werd dieſe r willkommen ſeyn. Es iſt die voiländigte und 

befriedigendſte Unter ſuchung, welche bis jetzt ber die Haͤmorrhojden herauskam. Klarheit, Ordnung 

der Begriffe, Literatur, Anweiſung zur Behandlung empfehlen ſie gleich ſehr. Auch dem gebildeten 

Michtarzt, der fi von dieſem Uebel näher unterrichten will, wird fie eine erwuͤnſchte Auskunft geben, 
und ihm mehr nuͤtzen, als fo viele Schriften, welche blos Recepte enthalten, 
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So eden iſt bei Metzler in Stuttgart erichienen und in allen Buchhandlungen (in Breslau in 
der Wilh. Gottl. Kornſchen) zu haben: 5 . 

Ausführliche hiſtoriſche Darſtellung einer hchſtmerkwürdigen Somnambäle, nebſt 
dem Ver ſuche einer philoſophiſchen Würdigung des Magnetismus, von Dr. C. Römer, 

Mit 3 Abbildungen der, von der Somnambllle in ihrem magnetſſchen Schlafe ange⸗ 
gebenen, Magnetiſir⸗Maſchine und deren Abänderung beim Gebrauche für 
verſchiedene Krankheiten. gr. 8. In Umſchlag geheftet I Rthlr. Courant. 
Während fo manche Geſchichte von Somnambulen neuerlich dem Publikum aufgettſcht wurde, 
deren Glaubwürdigkeit eine ſtrenge Prufung nicht beſtehen dürfte, wird die genaue Da stellung einer 
deſonders merkwürdigen Krankbeits⸗Geſchichte, auf deren hiſtoriſche Treue und Gewißheit 
man ſich verlaffen kann, wohl Vielen eine ſehr erwuͤnſchte Erſcheinung ſeyn. — Die obige Krank⸗ 
beits; Geichlchte iſt aus den Protokollen gezogen, die der Vater der Kranken, ſodald ihr ſomnambuͤler 
Zuſtand ſich eincebte, gewöhnlich ſelbſt führte, wobei ſchen die Selbſtverordnangen der Patlenein die 
groͤßte Genauigkeit noͤchig machten. Die Kranke behandelte eln hochgeſchäßter, ruhig p afen er Arzt, 
der die ſehr zuſammengeſetzte Magnetiſtemaſchine noch beſitzt, welche nach einem, von e Patientin 
im Schlafe von Papier ausgeſchnittenen, Modelle gebaut, und von ihr an ſich ſelbſt gebraucht wurde. 


. rr 
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Beſonders intereſſant ſind auch ihre Aeußerungen über den Mond und die Juno, in welche fie ſich 
bisweilen verſetzt glaubte, und daſelbſt mit ihren verſtordenen Großeltern, Geſchwiſtern und andern 
Verwandten Untereedungen hielt, die meiſtens auf den Zuſtand nach dem Tode ſich beziehen, auch 
Reflexionen über den Unterſchied dieſer Weltkoͤrper von unferer Erde enthalten. Die Berichte dieſer 
Reiſen mußten ihr, als fie geraume Zeit ſpäter nochmals in fomnambülen Zuſtand kam, vorgeleſen 
werden, wo ſie dann, was fruͤher gar nicht oder unrichtig aufgezeichnet worden war, berichtlgte, und 
fo berichtigt find fie hier abgedruckt. j ; 


Neue Bacher der Baumgärtnerſchen Buchhandlung und des Induſtrie⸗-Comptolrs 
in Leipzig, welche in Breslau dei Wilh. Gottl. Korn zu haben find: E 

Die Schachgrammatik, a 
oder kurze und doch vollſtaͤndige, für Jedermann fagliche, Anleitung, dies edle Spiel bald 
zu erlernen. Mit zo Kupfert. Aus dem Engliſchen. 8. 1 Kthlr. 15 Sgr. Ct. 
An Anleitungen zum Schachſpiel fehlt es nicht, aber aus den wenigſten lernt man den Geiſt des 
Spiels kennen, und noch weniger, wie man am geſchwindeſten Meiſter der guten Zuͤge wird, die feh⸗ 
terhaften vermeiden kann. Dieſes Schriftchen iſt von einem guten Spieler der Leipziger Schachgeſell⸗ 
55 fo faßlich und praktiſch bearbeltet, daß jeder in wenig Tagen in dieſem Spiele weiter kommen 

nu, als ſonſt in einigen Jahren. . 


Wörterbuch der Lie be, 
aber Erzaͤhlungen aller Liebesgeſchichten, Intriguen und Abentheuer, welche vom Stamm⸗ 
vater Adam mit feiner Eva an bis auf unfere Zeiten ſich 8 haben. gr. 8. 
5 a e 1 Rihlr. 15 Sgr. Courant. 
Was find alle Romane? Ausgeburten der Phantaſte. Hier ſehen wir in dieſem Woͤrte buche 
die größten Ereigniſſe in der Welt aus dem Eindruck entſpringen, den ein ſchoͤnes Weib auf den Maren 
macht oder durch ihn erhalt. Städte und Reiche verbluͤhen oder ſtürzen durch die Liebe zuſammen. 
Die merkwuͤrdigſten Perſonen und Ereigulſſe der Art aller Zeiten find in dieſem trefflichen 


Werke geſchildert. 
Neue hieroglyphiſche Bibel 
mit 500 Figuren für die Jugend, aus dem Engliſchen. Sie dient einzig als Mittel dle 
Jugend zum Leſen eifrigft anzureizen. Auch hat die Verlagshandlung gefunden, daß 
ſelbſt bejahrte Perſonen der Neuheit der Ideen wegen Unterhaltung darinnen finden, 
und ſich Stunden lang damit gern beſchaͤftigen. Die 500 Holzſchnitte ſind von Herrn 
Stehmann gefertigt. Brochirt in buntem umſchlag. Preis 20 Sgr. Courant, 


SudufriesComptoir, 


Sybilliniſche Blaͤtter geſelliger Freude 
zewibmet, von Cornelis. kl. 8. | 20 Sgr. Courant. 
Der Verfaſſer hat die e Blätter nach dem Wunſche feiner Freundinnen herausgegeben und zur 
Erheiterung geſelliger Cirkel beſtimmt. Sie werden den holden Frauen ein nicht unwiütommnes Ger 
ſchenk ſeyn, und zur freundlichen Annahme ladet er fie durch die Zuneigung ein, die man in der 
Allgem. Modenzeitung findet. e . In duſtrie/ Comptoir. 


Ueber den Sittlichen⸗ und Kunſtwerth öffentlicher Denkmaͤler, 
von Rudolph Elckemeyer, vormals General in franzößfchen Dlenſten, gr. 8. 123 Geis 
ten. keipzig. i 20 Sgr. Courant. 
Dieſe gehaltvolle, in einem kernichten Style abgefaßte Schrift, enthalt bel wancher neuen 
Anſicht viel Belehrendes, ſowohl für jene, welche Denkmaͤler errichten laſſen, als für ie, welchen 
ihre Ausfuhrung übertragen iſt, und wird non Kennern und Liebhabern der bildenden Künge mit 
Vergnuͤgen und Nutzen geleſen werden 7 


IE: 
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Bel W. G. Gaſſert in Anſpach find erſchienen und bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau fuͤr 
belgeſetzte Preſſe in Courant zu haben: : . 
Ammon, K. W. (Königl. Baleriſcher Geſtättmeiſter), allgemeines Haus vieharzneibuch 
oder vollſtändiger Unterricht, wie man die Krankheiten der Pferde, des Rindviehes, 
der Schlafe, Schweine, Hunde und des Federviehes auf die leichteſte Art heilen kann. 
Zum Gebrauch für Thierarzte, Oekonomen und Landleute. Zweite ganzlich umge⸗ 
arbeitete und verbeſſerte Auflage. 8. 1821. (294 Bogen.) 1 Rthlr. 
Die gute Acnahme, welche dieſes Vieharzneibuch in der erſten Auflage bei vlelen Thleraͤrzten 
und Oekonomen erhielt, veranlaßte den Herrn Verfaſſer, dieſe noͤthtg gewordene neue Auflage durch 
gänzliche Umarbenung mit vielen eignen neuen Erfahrungen und den vorzüglichſten Entdeckungen 
berühmter Tolerarzte und Oekenomen zu bereichern und es durch die im Anhange beigefügten 127 er⸗ 
prodlen Recepte nebſt einer kleinen Hausapotheke allgemein brauchbar zu machen, wodurch es nun allen 
Oekonomen un, Landieaten, die en iorer Naͤhe teinen gebildeten Thierarzt haben, gewiß willkommen 
ſeyn wird, indem pie ſich caraus bei den Kraukheiten ihrer Hausthiere Rath und Hülfe verſchaffen 
konnen. Die von Heren Verfaſſer iu meinem Verlage fruher herausgegebenen Schriften: Abhandlung 
uͤber die Ma ur und Heilung der Augenemzundung dei Pferden (10 Sgr.), und deſſen: Unterricht 
uber den Milzbrand und vie vungenſeuche (10 Sgr.), verdienen ebenfalls in Erumerung gebracht 
z. werden. 


Anacreon's Lieder, aus dem Grlechtſchen uͤberſetzt, nebſt einer Abhandlung uͤber deſſen 
Leben und Oichtkunſt, von J. Fr. Degen. Zweite gaͤnzlich umgearbeikete und vers 


‚ befjerte Auflage. 8. 1821. a 20 Sgr. 
Cicero, Kato der Aeltere oder Abhandlung vom Greiſenalter, lateiniſch und deutſch, von 
Vr. E. F. Chr. Oertel. 8. 1820. — 10 Sgr. 
— — latemiſcher ext. 8. 1820. 4 Sgr. 
— — teutſche Ueberſetzung. 8. 1820. 5 Sgr. 
Cicero kallus, oder pollobphiſche Abhandlung von der Freundſchaft, latelniſch und deutſch 
von Dr. E. F. Cor. Dertel. 8. 181. 10 Sgr. 
— — leateiniſcher Tee 8. 1821. : 4 Ser. 


— — eutsche Uedberſetzung. dr, 1821. 5 Sor. 
Faber, 5. r., Katechtouus für Katechumenen und Confirmanden. Zweite biebeſſerte 

Auflage. 8. 1820. N ! A 8 Sor. 
Klelntnecht, F. E. W. G., A weilſung zum perfpeftioifchen Zeichnen für Kunſiſchulen und 


Kunſtfreunde. Mit 23 Kupfertafeln. gr. 4. 1820. Geheftet 1 Rthtr. 10 Sgr. 
von Lang, Supplemente zum Adeisbuch, für die Beſiger der fruͤhern Ausgabe beſonders 
abgedruckt. 8. 1820. 5 10 Sgr. 
Stiller, 93h, Reformationspredigt. gr. 8. 182. a 4 Sgr. 


Bel A. Rücker in Berlin iſt erſchienen und in Breslau bel Wilh. Gottl. Korn, bet Joh. Frle⸗ 

drich Korn und bei Max er Compagute zu erhalten: 
Mahleriſche Reiſe durch Nuͤgen, mit 8 Anſichten in Aquatinka von Thiele. Quer⸗ 
Folio. N 4 Kthlr. 15 Sor. Courant. 
Daſſelbe Werk mit hoͤchſt ſorgfaͤltig colorirten Abdruͤcken 6 Rthlr. 23 Sor. Courant. 


* 


Neue Roman e, 


der Schuͤppelſchen Bug handlung in Berlin fo eben erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
wache in € lungen (in Breslau in der Wilh. Gottl. ente haben ſind: 00 


lis, Gräfin von, das Geheimniß, ein Roman in 2 Theilen. Nach der zwelten 
e a. d. Franzöſ. frei uͤberſegt von Fr. Schutt. 8. 1 Kthlr. 15 Sgr. Cour. 
taun, Fr., Zw! Stunden auf Reifen und die Vaterpflicht. Zwei Erzah⸗ 
tungen. 8. 1 Rthlr. Courant. 
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So eben iſt erſchlenen und in allen Buchhanvlungen (in Breslau in der Wilh Gottl. Korn ſchen) 

zu Glogau, Legnitz de zu haben: 3% i 
Silling, F. W., Ariſtomenes der Zweite. Eine romantiſche Erzaͤhlung, mit 
ſchoͤnem Kupfer. 8. Leipzig. Kollmann. Schrbpap. x Rthlr. 5 Sgr. Cour. 
© / ee der Pelopones — der Archipelagus lieferte den Stoff zw vieler anziehenden 

lung. 
f Duͤſter und Munter, ein Sträͤußchen von Julius von Voß und Adolph 
von Schaden. 8. Schrbpap. Ebendaſ. I Rthlr. 10 Sgr. Courant. 
Sin ar Namen Deyder find zu bekennt, als daß ich noch etwas zum Lobe dieſer Schrift brauchte 
zuzufügen. 

eee Ferd. v., Reiſe von Poſen durch das Königreich Polen und einen 
bell von Rußland bis an das Meer von Aßow. Nebſt Bemerkungen uͤber 
den Ankauf und die Behandlung der Remonte. Herausgegeben von feinem 
Vater Ludw. v. Baczko. 8. Ebendaſ. 1 Reihlr. Cour. 


Anzeige einiger wichtigen, im Jahre 1821 in Commiſſion des Unterzeichneten erſchienenen Bücher, 
welche in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn für beigelegte Preiſe in Courant zu haben find: 
Paletta Exercitationes pathologicae cum Tab. aen. gr. 4. Mediolani. 6 Rchlr. 10 Sgr. 
Schrank, Fr. P., Plantage rariores horti Monacensis, fasc. 7 et 8. ; “> 4 Kchlr. 
Mitterers Hydraulit für prattifche Kuͤnſtler und Werkleute. gr. Folio. 4 Rthlr. 
Schoepf, L., die einzelnen Theile der Saͤulenordnungen mit Schattenbeftimmungen, Mit 
Kupfern. gr. Folio. 8 0 Bi 3 Rthir, 20 Sgr. 
Jacobz, practiſche Anleitung zur Perſpective. Mit 60 Kupfern. 2 Rthlr. 10 Sgr. 
Religtons⸗ Unterricht, zur Vorbereitung auf die Nachtmahls feier, nebſt Melodien zu den 
Liedern. 2 Theile. 3. Zuͤrich. f 15 Sgr. 


Schultheß, J., das irdiſche und das uͤberirdiſche Paradles. 8. 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Woltmann, K. L. v., ſämmtliche Werke. ste kirferung. 
Sternberg, Graf v., Verſuch einer botaniſch⸗geognoſtifchen Flora der Vorwelt. Mit 
tüumin. Kupf. Folio. ar Heft. 5 8 8 Rrehlr. 
Leipzig, im Auguſt 1221. Feledrich Fleiſcher. 


! A bſchie d | 
Napoleons Bonapartes auf St. Helena 


an die Voͤlker der Erde. 
Aus dem Franzoͤſiſchen. 


Dieſe ſehr merkwürdige Schrift iſt ſo eben angekommen und in Leipzig bel Paul Vogel, ſo wit 


auch in Breslau bei Hen. Wilh. Gottl. Korn für 5 Sgr. Courant brochtrt zu haben. 


4 


In der Wilh. Gottl. Korn ſchen Buchhandlung in Breslau ift zu bekommen: 
5 r 


5 der 
europaiſchen Türkei. 
Preis: 5 Sgr. Courant. 


—— — — 
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Tiefe zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, montags, mittwochs und Sonnaberds, im verlage der 


Wilhelm Gottlieb Rornſchen Buchhandlung, und iſt auch auf allen Rönigl Poſamtern zu baben 
Redacteur: Profeſſor Rhode. 


